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Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar unternahm geſtern früh einen gemein

ſamen an in den Umgebungen des Neuen Palais.
Nach der Rückkehr von demſelben hörte der Monarch den Vor
trag des Kriegsminiſters und arbeitete im Anſchluß daran
längere Zeit mit dem Chef des Militärkabinets.

Ehe der Kaiſer ſeine diesjährige Nordlandsreiſe an
Bord der Hof-Yacht „Hohenzollern“ antreten wird, die in unmittel
barem Anſchluß an die Regatten des Kaiſerl. Yacht-Klubs in Kieler
Gewäſſern geplant iſt, wird ſich Se. Majeſtät nach Wilbelmshaven
begeben, um dem Stapellauf und dem Taufakt des Panzerſchiffes
1. Klaſſe „Erſatz Preußen“ beizuwohnen, das ſoweit fertig iſt, um zu
Waſſer gelaſſen zu werden. Da dieſe Feierlichkeit für unſere Flotte
von hoher Bedeutung iſt, darf angenommen werden, daß auch das
1. Geſchwader ſich zu ihr nach Wilhelmshaven begeben wird. Jn
gut unterrichteten Kreiſen verlautet, daß mit Sr. Majeſtät gleichzeitig
ſich auch Prinz Heinrich auf der Marineſtation der Nordſee
einfinden wird, um den Taufakt des mächtigen Panzers mitzuerleben,
da auch der Prinz während der Kieler Regatten wieder in Kiel an-
weſend ſein wird.

Ueber den angeblich w. Empfang des
Prinzen Heinrich in Moskau erfährt die „Nat.-Ztg.“,
daß ſich ſämmtliche Würdenträger zum Empfange des Prinzen
auf dem a eingefunden hatten. Da der Zug urſprüng-
lich Verſpätung hatte, waren die Großfürſten von dieſer benach
richtigt worden. Als dann aber die Verſpätung auf der letzten
Strecke wieder eingeholt worden war, gelang es nicht mehr,
die Großfürſten davon rechtzeitig in Kenntniß zu ſetzen. Dieſe
beeilten ſich jedoch, innerhalb der nächſten halben Stunde nach
der Ankunft des Prinzen ſich perſönlich zu entſchuldigen und
den Grund ihres ſpäteren Eintreffens auf dem Bahnhofe klar
ulegen. Von irgend welcher Verſtimmung konnte daher von
nfang an nicht die Rede ſein.

Fürſt Bismarck Vor-Wie gemeldet wird, tri
bereitungen zu einem längeren Sommeraufenthalt in Varzin.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben
„Die Ausführungen der „Neuen Freien Preſſe“
über die Rede des Kaiſers Franz 1 bei dem Empfang
der Delegationen und über das an che Programm des Drei
bundes im Orient ſind ein vollſtändiges Räthſel. Nicht das
Geringſte iſt von deutſcher Seite geſchehen, was
auch nur die Möglichkeit eines Syſtem- oder Pro-
a andeuten könnte. Nach wie vor hatie deutſche Regierung bis zur jüngſten grt daran
feſtgehalten und betont, daß ſie kein direktes Jntereſſe an den
olitiſchen Ereigniſſen im Orient hat und dort nur im engen
lnſchluſſe an alle kontinentalen Mächte das Ziel verfolgt,

Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten und damit die Be
wahrung des europäiſchen Friedens geſchützt zu ſehen. Es iſt nicht zu
leugnen, daß der Dreibund dazu beigetragen hat, daß nach den jüng-
ſten armeniſchen Wirren der Friede im Orient nicht geſtört wurde,
aber auch alle übrigen kontinentalen Staaten haben ein gleiches
g. verfolgt und namentlich Rußland hat vollen Anſpruch auf

nerkennung dafür, daß es mit in erſler Linie jede Friedens
ſtörung durchkreuzte.

Aus Paris wird gemeldet Es wird hier allgemein be-
merkt, daß r bei ſeinem Abgange von Berlin keinen
preußiſchen Orden erhalten hat. „Gaulois“ verſichert, dies
rühre daher, man ihm den Rothen Adlerorden verleihen
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wollte, den er jedoch ablehnte, da er ſeit dem vorigen Jahre
im Beſitze des Ehrenlegiongroßkreuzes iſt und daraus den

Auſpruch herleite, den höchſten Orden Preußens, den Schwarzen
Adlerorden, zu empfangen. Selbſtverſtändlich werden Angebote
und Ablehnungen dieſer Art nicht amtlich behandelt, ſondern
ſie Pgen in Fühlungen und Privatgeſprächen Berufener
vor ſich.

Wieder einmal iſt in Stallupönen eine Grenzverletzung
durch ruſſiſche Grenzſoldaten verübt worden. Am 26. v.
M. gegen Abend verſuchten zwei Auswanderer von ruſſiſcher
Seite das Grenzflüßchen Levohne, gegenüber dem preußiſchen
Dorfe Szapten, zu überſchreiten. Der ruſſiſche Grenzpoſten,
welcher von den Auswanderern vorher 4 Rubel erhalten haben
ſoll, damit er ſie durchlaſſe, hielt die Leute, als ſie den Fluß
durchwaten wollten, feſt und gab einen Signalſchuß ab, wo
rauf 6 Grenzſoldaten aus der nahen Grenzwache herbeieilten.
Dieſe hielten einen der Auswanderer &et und miß handelten
ihn, wie der Graudenzer „Geſellige“ berichtet, mit Gewehr-
kolben und Bafonnetten, ſo daß er blutüber-
ſtrömt zuſammen brach. Dem anderen Auswanderer
war es inzwiſchen gelungen, den Grenzfluß zu durchwaten.
Schon hatte er ein in der Nähe der Grenze belegenes preu-
ßiſches Gehöft erreicht, da ſchoſſen die ruſſiſchen Grenz
ſoldaten nach ihm über die Grenze hinüber, und
zwar vier Mal. Zum Glück verfehlten die Gewehrkugeln
r Ziel, einige erreichten aber das Gehöft eines Beſitzers in

zapten und ſchlugen dort in die Mauern des Wohnhauſes
ein. Der Vorfall iſt zur Anzeige gebracht worden.

Eine neue Anleihe in Sicht! Manmuß es den Chineſen laſſen: ſie ſind geſchickte Kaufleute, die
den außerordentlichen Erfolg der vor einigen Monaten in
Deutſchland eingeführten 5 prozentigen Goldanleihe auszunützen
wiſſen. Sie vermeiden recht klug den taktiſchen Fehler, ofort
mit einer neuen Anleihe vor die deutſchen Kapitaliſten hinzu-
treten. Doch ſchon er laſſen ſie in diplomatiſcher Weiſe
ſcheinbar nur nebenbei verlauten, daß es in Wer Abſicht
liegt, ein neues Geldgeſchäft zu kontrahiren. Damit erreichen
ſie zweierlei: ſie erkunden die Stimmung, die man ihrem Plane
in Kapitaliſtenkreiſen entgegenbringt und ſchützen ſich, wenn ſie
im nächſten Jahre mit der Thatſache hervortreten,
vor dem h der eng a bis zum 31. März1897 der letzten Anleihe Marktfreiheit Speſg à Die Kredit

würdigkeit Chinas nun wird zweifellos überſchätzt. Sollen die
Seezölle etwa noch mit der Garantie für eine dritte große An
leihe belaſtet werden Will die deutſchoſtaſiatiſche Bank in
Shanghai, die ſich nachgerade hinreichend engagirt hat, den
deutſchen Gläubigern gegenüber eine Verpflichtung auch für die
neue Anleihe übernehmen Ueber die ungenügende Sicherheit
der 96er Geldanleihe iſt ſogar im Reichstage Klage geführt
worden. Hoffentlich läßt ſich unter dieſen Verhältniſſen keine
deutſche Bankfirma zur Finanzirung des Projektes herbei.

Die „Krzztg.“ theilt mit, daß ſich der Oberkirchenrath
bisher noch nicht mit der Rede des Herrn Pfarrers von Soden
auf dem evangeliſch-ſozialen Kongreß beſchätigt habe wenn ein Vor

gegen ihn in Ausſicht genommen ſein ſollte, ſo dürfte dies
Sache des Konſiſtorium s ſein.

Zur Volkszählung vom 2. Dezember 1895 ſind nachträglich
durch das Statiſtiſche Bureau noch 2086 Perſonen mehr gefunden
worden, ſodaß die ortsanweſende Bevölkerung insgeſammt jetzt

52246589 Perſonen beträgt. Die Zunahme in fünf Jahren beläuft
ſich auf 2818119 Einwohner oder 5,70 pCt.

Mehrere Abendblätter erfahren zu der von einem aus
wärtigen Depeſchenbureau verbreiteten Nachricht über die Er
mordung eines deutſchen Jnſtruktionsoffiziers in Nanking,
daß hier an unterrichteter Stelle nichts bekannt iſt. Die Nach-
richt erſcheint daher unzutreffend und unrichtig.

Die „Voſſiſche Ztg.“ macht für das Unglück in
Moskau die Behörde, in erſter Linie die Polizei ver-
antwortlich, die keinerlei Sicherheitsvorkehrungen getroffen hätte
der Leiter der Wiener Firma, welche die Krönungsbecher ge-
liefert hat, hätte einige Tage vor der Krönung von dem
Moskauer Polizeimeiſter Wlaſſowski auf die Frage, wie die
Ordnung unter den koloſſalen Menſchenmaſſen aufrecht erhalten
werden ſolle, die Antwort m „Wo 600000 Menſchen
zuſammenkommen, können keine Polizeimaßregeln getroffen
werden, die Maſſen die eigene Polizei bilden!“ Die
„Voſſiſche Ztg.“ meint, das ſei ein rührendes Vertrauen zum
Volke und zur göttlichen Vorſehung. Dazu bemerkt mit Recht
die „Kricsige

„Das Vertrauen zum Volk nimmt doch ſonſt in den politiſchen
Weisthümern des Liberalismus eine ſo hervorragende Stelle ein,
daß er von ſeinem Standpunkt eigentlich nichts dagegen einzu-
wenden haben ſollte, wenn dieſer Grundſatz bei dem Volksfeſt auf
dem Chodinskyfelde zur Anwendung gekommen iſt. Seien bei uns
bei außerordentlichen Gelegenheiten lediglich zur Sicherheit des
Publikums entſprechende Maßnahmen getroffen worden, hat die
„Voſſiſche Ztg.“ noch niemals unterlaſſen, über „polizeiliche
Scherereien“, „chikanöſe Abſperrungsmaßregeln“ u. dgl. die beweg
lichſten Klagen anzuſtimmen. Vielleicht entnimmt das freiſinnige
Blatt aus dem Moskauer Unglück die heilſame Lehre, daß das
Vertrauen auf das Volk ein recht unſicherer Faktor iſt, den ge
wiſſenhafte Behörden niemals in Rechnung ſetzen dürfen.

Parlamentariſches.
Ueber die Reichstags-Stichwahl im Wahlkreiſe Neu

RNuppinTemplin liegt nun das abſchließende Reſultat vor. Geſiegt
t der freiſinnige Kandidat Gutsbeſitzer Leſſing mit 9262 Stimmen.
r konſervative Kandidat Landrath v. Arnim blieb mit 8343 Stimmen

in der Minderheit.
In dem „Bürger lichen Geſetz buche“, das nunmehr in

der Kommiſſion endgiltig feſtgeſtellt werden ſoll, befindet ſich eine
geſetzliche Beſtimmung, die weitere Kreiſe der Bevölkerung intereſſirt,
nämlich die Haftung der Gaſtwirthe für eingebrachte Sachen
der Gäſte betreffend. Der Entwurf hat die Haftung der Gaſtwirthe
beibehalten, aber eine unbillige Belaſtung der Wirthe zu vermeiden
gewußt. Es haftet nur der Gaſtwirth, welcher
gewerbsmäßig Fremde zur Beherbergung aufnimmt, alſo nicht Jemand,
der ein Zimmer ſeiner Wohnung aftervermiethet, auch nicht der Stall
wirth, bei dem Jemand ſeine Waaren oder Thiere eingeſtellt hat.
Der Gaſtwirth haftet nur einem im Betriebe ſeines Gewerbes aufge
nommenen Gaſte, alſo nicht einem Bekannten ober Freunde, der ihn
beſucht. Die Erſatzpflicht tritt nicht ein, wenn der Schaden von dem
Gaſte, einem Begleiter deſſelben oder einer Perſon, die er bei ſich
aufgenommen hat, verurſacht wird, oder durch die Beſchaffenheit der
Sachen oder durch höhere Gewalt entſteht. Durch ausdrückliche oder
ſtillſchweigende Vereinbarung kann der Gaſtwirth die Haftung ab
lehnen ein bloßer Anſchlag im Gaſthof oder in den Gaſtzimmern,
al aeftung nicht übernommen werde, iſt indeſſen ohne Rechtswirk-
amkeit.

Im Reichstage haben die Abgg. Graf Arnim, Graf Kanitz und
Genoſſen Folgende Reſolution zur dritten Berathung des Ent-

Die Ruinen von Kilwa,
Von H. F. v. Behr.

Kilwa Kiſſiwani iſt die einzige Stadt an der deutſchoſtafrikaniſchen
Küſte, welche auf eine geſchichtliche Vergangenheit von faſt tauſend
Jahren zurückblicken kann. Die drei Geſchichtsperioden, welche in
den Baureſten von Kilwa ihre Spuren hinterlaſſen haben, ſind die
alte arabiſche und perſiſche Zeit von 987 bis 1498 n. Chr., die
portugieſiſche von 1498 bis 1698 und die zweite arabiſche Periode
von 1698 bis 1826. Um mit dieſer jüngſten Zeitepoche zu beginnen,
ſo iſt uns durch die Geſchichte überliefert worden, daß die Portu-
gieſen aus Kilwa und Mombaſſa durch den tapferen Mohr Sif Ben,
Sultan von Maskat, zwiſchen 1680 und 1690 vertrieben wurden.

Die Jnſel war in den darauffolgenden Jahrhunderten der bedeutendſte
arabiſche Stützpunkt an der afrikaniſchen Küſte und die meiſten Bau
reſte ſtammen aus dieſer jung arabiſchen Zeit. Am NordoſtUfer der
Jnſel erhebt ſich unmittelbar am Meeresſtrande ein mächtiges arabiſches

ort mit Eckthürmen und krenelirten Mauern. Der viereckige Bau hat
Meter Quadrat, die Mauern ſind etwa 12, die Thürme 15 Meter

hoch. Die dem Meere zugekehrte Front iſt durch die nagenden
Fluthwellen faſt ganz zerſtört. Einer der mächtigen Eckthürme liegt

eits in Trümmern am Boden, der zweite iſt ebenfalls unterſpült
und wird bald nachfolgen die übrigen Mauern und Thürme ſind
jedoch noch unverſehrt und bieten, vom Meere aus geſehen, einen
impoſanten Anblick dar. Durch ein ſchön Feſchupteg olzthor, über
dem ein Koranſpruch angebracht iſt, man in den Burghof,
welcher ganz mit Gras und dichtem Buſchwerk überzogen iſt. Große
Schutthaufen und Steintrümmer liegen überall umher und ſind die
einzigen Ueberreſte der inneren Gelaſſe, welche kleine dumpfe Höhlen
geweſen ſein müſſen, da ſich in dem ganzen Bau kein Fenſter und
nur ſehr wenige Luftlöcher befinden. Man kann daher
mit Beſtimmtheit annehmen, daß dieſes Fort nicht als

ohnung, ſondern nur als Sklavenzwinger gedient hat. Der
angel jedes architektoniſchen Schmucks und die Erinnerung an
eine dereinſtige Beſtimmung laſſen wenig Intereſſe an dieſem Bau

werk auffommen. Nach Ausſage von Eingeborenen ſoll das Fort
3 Sayd Sayd, dem Vater des jetzigen Sultans von Zanzibar, zu

nfang dieſes Jggrbunderts erbaut ſein. Nach der äußerem Be
affenheit des Gemäuers könnte man auf ein höheres Alter
ließen. Es iſt jedoch nicht unwahrſcheinlich, daß Sayd Sanyd,

ber an verſchiedenen Punkten der Küſte befeſtigte Plätze anlegen
t auch dieſes Srrt erbaut hat. Reben der Burg e ein agra

Begräbni t mit gut erhaltenen und theilweiſe ſehr ſchönen
rabdenkmälern, welche aus verſchiedenen Zeiträumen ſtammen und

reich mit Koranſprüchen und eingemeißelten Figuren geziert ſind. Auf
der Nordſeite der Jnſel hat die alte Araberſtadt gelegen, suf deren
Trümmern jetzt der kleine Ort Kiſſiwani erbaut iſt. Nach der Aus-
dehnung der Ruinen zu urtheilen, hat die Stadt nur die Fläche von
etwa einem Quadratkilometer bedeckt und kann nicht mehr als einige
Tauſend Einwohner gehabt haben. Die Fundamente und Mauer-
reſte zeigen deutlich, daß die Bauart dieſelbe war, wie ſie noch
Dre bei arabiſchen Bauten in Zanzibar und an der Küſte üblich iſt.

ie Mauern ſind aus Korallenfelſen aufgeführt, als Bindemittel
diente ein aus Korallen und Muſchelſchalen gebrannter Kalk, welcher
mit Seeſand vermiſcht und mit Salzwaſſer angerührt wurde, wie
dies noch heute geſchieht. Durch den eben an Kalk wird die
Feuchtigkeit angezogen und das Mauerwerk ſchnell zerſtört. Alle
arabiſchen Bauwerke verfallen daher ſchon nach kurzer Zeit. Irgend
ein architektoniſcher Schmuck, welcher auch nur im Entfernteſten an
die mauriſche Bauart und die Denkmäler altarabiſcher Baukunſt in
Spanien und Nord-Afrika erinnert, iſt an dieſen Baureſten nicht
vorhanden. Nichts läßt darauf ſchließen, daß die Stadt ein
anderes Ausſehen gehabt hat, wie die heutigen Küſtenſtädte mit
den niedrigen, weiß getünchten Häuſern und den ſchmutzigen,
winkeligen Straßen. J einiger Entfernung von der altenAraberſtadt liegen gegen Süden die Ruinen zweier Moſcheen, welche

noch ziemlich gut erhalten ſind und anſcheinend einer früheren Periode
angehören. Dieſe Mauerreſte ſind von Buſchwerk und Schlingpflanzen
derart überwuchert, daß man ſie von außen nicht ſehen kann. t
durch die eingeborenen Führer, welche ſich bald mit meiner merk-
würdigen Paſſion, die alten Ruinen zu durchſtöbern, ausgeſöhnt
hatten und mich dann auf jedes alte Gemäuer aufmerkſam machten,
fand ich den Eingang in die Moſcheen. Der erſte Eindruck, welchen
man von. dieſen Bauwerken empfängt, nachdem man ſich mühſam
durch Geſträuch und Mauertrümmer einen Wet bis zum Eingang
gebahnt hat, iſt ein ſehr m 7 und faſt großartiger, da
alle Dimenſionen im Halbdunkel bis ins Unendliche vergrößert
erſcheinen und durch die eigenartige, grünliche Beleuchtung,
welche durch den Reflex der Sonnenſtrahlen im Laub hervorgerufen
wird, das Innere der Moſchee wie mit einem grünen Lichtſchimmer
übergoſſen iſt. Das Dach der Moſchee beſteht aus kleinen flachen
Kuppeln, welche auf rechteckigen Säulen mit einfachen Kapitälern
ruhen an den Wänden und an der Jnnenſeite des Gewölbes erkennt
man noch Spuren einer rohen reren Ein merkwürdiger
Schmuck find eine Reihe von Tellern und Taſſen, welche in den
Kuppeln eingemauert ſind. Ueber den Urſprung dieſer Teller, welche
zen feinſten chineſiſchen Porzellan gleichen, iſt man nicht ganz einig,

ährend Einige aus dem blauen Brand auf der Rückſeite ſchließen
wollen, daß dies Erzeugniſſe der älteſten holländiſchen Porzellan
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Manufaktur ſind, glauben Andere, daß die Teller, welche beſonders
häufig in Mombaſſa und Lamu in alten Eräbern und Moſcheen ge
funden wurden, von Portugieſen aus China hierher gebracht ſind.
Ganze Cxemplare finden ſich et nur noch ſelten, da die
werthvolleren Stücke von früheren Reiſenden bereits ausgebrochen
ſind. Wenn auch dieſes Bauwerk als das Beſterhaltene einige Be
achtung verdient, ſo ſind doch die Verhältriſſe ſo zwerghaft und die
Ausführung ſo plump, daß dieſe Baureſte eher gegen als für eine
entwickelte arabiſche Kultur an der oſtafrikaniſchen Küſte ſprechen
würden. Daß v. d. Decken dieſes Bauwerk begeiſtert mit der Al
hambra vergleichen konnte, iſt mir gänzlich unverſtändlich.

Einer zweiten für ſich abgeſchloſſenen Periode gehören die vortu
ieſiſchen Bauten im Weſten der Jnſel an, welche trotz ihres hohenAlters von 300 bis 400 Jahren noch zum Theil vollſtändig erhalten

ſind es iſt dies ein großes, burgähnliches Gebäude, an welches ſich
eine Umfaſſungsmauer mit Eckthürmen anſchließt. Dieſes ganze
Bauwerk entſpricht vollkommen der Beſchreibung, welche uns durch
einen Augsburger Kaufherrn, der Kilwa im 16. Jahrhundert be
ſuchte, überliefert wurde. Die innere Einrichtung der Burg welche
drei Höfe umfaßt, läßt auf einen kriegeriſchen Zweck ſchließen
ſpäter iſt die Burg, wie einzelne Ausbeſſerungen erkennen laſſen, von
Arabern bewohnt worden.

Eine große Zahl behauener Steine und die Reſte von Gewölben
und Bogengängen beweiſen, daß die Burg von tüchtigen Baumeiſternerbaut t und zur damaligen Zeit muß Kilwa eine ſtolze Zwingburg

geweſen ſein, welche mit den großen ſchmiedeeiſernen Kanonen, von
denen ich noch neun unter den Trümmern aufgefunden habe, den
m eine achtunggebietende Stellung gab.

on der Decken erwähnt in ſeinem Bericht die Ruinen einer
Moſchee mit 360 Säulen, welche in dem Mangroven-Dickicht im
Weſten der Jnſel verborgen liegen ſollen. Den Eingeborenen war
von dieſen Ruinen nichts bekannt und auch bei niedrigſtem Waſſer-
ſtande ſcheint es unmöglich, durch dieſes MangrovenDickicht und den
knietiefen Schlamm vorzudringen. Die Exiſtenz einer ſolchen Ruine
im Bereich der Fluth wäre auch nur möglich, wenn die Küſte ſich ge
ſenkt hätte. Die ganze Oſtküſte Afrikas iſt aber, wie die Korallen-
formationen beweiſen, in einem ſtändigen Wachsthum begriffen.
Dies läßt ſich bei der Jnſel Kiſſiwani noch ſpeziell nachweiſen, da
wir aus den alten portugieſtſchen Berichten wiſſen, daß die Jnſel
damals noch von großen Segelſchiffen umſchifft werden konnte. Dies
würde jetzt ſelbſt für kleine arabiſche Dhaus unmöglich ſein. Dieſe
Angaben von der Decken's werden daher wohl auf einem Jrrthum
beruhen, dem ein Reiſender in Afrika ſo leicht ausgeſetzt iſt.

Bei meinen Streifzügen durch die Jnſel wurde ich von meinenFührern noch auf ein Tkummerfeld aufmerkſam gemacht, welches,



h
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wurfs eines Vörſen eingebracht Der Reichstag wolie de
ſchließen den Herrn r zu erſuchen, in Rückſicht auf die
durch das Verbot des börſenmäßigen Terminhandels in Getreide und
Mühlenfabrikaten nothwendig werdenden Veränderungen des Geſchäfts
verkehrs an den Produktenbörſen, ſowie behufs Abſtellung ver auf
dem Lokomarkt u. A. in Bezug auf die Preisfeſtſtellung hervor
getretenen ſchweren Mißſtände dem Bundesrath reſp. den Landes
regierungen nachſtehende Geſichtspunkte bei Beſchlußfaſſung über die
Organiſation der Produktenbörſen zur Berückſichtigung
zu empfehlen.

1) Für Geſchäfte, welche an deutſchen Produktenbörſen abge
ſchloſſen werden, ſind amtliche Regiſtrirungsſtellen zu ſchaffen,
bei welchen die an der Börſe abgeſchloſſenen Geſchäfte nach
Umfang, Preis und Qualität des Objekts ohne Nennnung der
Contrahenten anzumelden ſind.

2) Kommiſſionen, beſtehend zu drei gleichen Theilen aus Land
wirthen, Müllern und Händlern, haben nähere Beſtimmungen
darüber zu treffen, weiche Grundſätze bezüglich der Qualitaäts
unterſchiede der verſchiedenen Getreideſorten behufs Herbeiführung
angemeſſener Getreidepreisnotirungen aufzuſtellen ſind.

3) Zur Schlichtung von Streitigkeiten über auf Grund von Proben
und Muſtern abgeſchloſſene Geſchäfte ſind Sachverſtändigen
Kommiſſtonen zu bilden, beſtehend aus unparteiiſchen, dem
Handel, der Landwirthſchaft und der Müllerei angehörigen Sach
verſtändigen, welche von dem Namen des Eigenthümers des
Streitgegenſtandes keine Kenntniß haben.

Frankreich.
Die Vorarbeiten zur Erſetzung des Lebelgewehres

durch das 6 -Millimeter-Modell
ſchreiten fort. Die Koſten von drei Millionen der neuen Gewehre
ſollen 120 Millionen nicht überſchreiten.

Jtalien.
Auf dem Schlachtfelde von Adua

wurden weitere 116 Gefallene beſtattet. Andere 900 Leichen von
Weißen und 144 Eingeborenen ſind nicht agnoszirbar, weil ſie aller
Kleidung beraubt ſind. Wie berichtet wird, befahl Menelik allen
Filhrern ſämmtliche italieniſche Gefangene nach Entotto 4 ſenden
und dieſelben gut zu behandeln, damit ſie dort in guter Verfaſſung
einträfen.

Spanien.
Nordamerika und Cuba.

Es iſt nachgerade zur Genüge bekannt, daß es im Weſentlichen
der verſöhnlichen Politik des Unionspräſidenten Cleveland zuzu-
ſchreiben iſt, wenn die Beziehungen zwiſchen Spanien und den Ver
einigten Staaten noch einigermaßen erträglich geblieben find. Denn
wenn Herr Cleveland dem Drängen der öffentlichen Meinung nach
gegeben hätte, ſo wären die kubaniſchen Jnſurgenten ſchon längſt
als kriegführende Macht amerikaniſcherſeits anerkannt und
damit auch der, mindeſtens diplomatiſche, Bruch zwiſchen Waſhington
und Madrid vollzogen. Kraft ſeiner verfaſſungsmäßigen Stellung iſt
der Präſident der Vereinigten Staaten vor einer direkten Majorifſtrung
durch die Vertretungskörperſchaften zwar geſichert, aber letzteren bleibt
es unbenommen, gegebenenfalls ihrer Unzufriedenheit mit dem
Staatsoberhaupte auf andere Weiſe Luft und dieſem das Daſein
ſauer zu machen. Indem das Waſhingtoner Repräſentanten
haus mit erdrückender Mehrheit eine Bill betreffend
Verbeſſerung und Erhaltung von Flußläufen und Hafen-
anlagen genehmigte, welche vom Präſidenten Cleveland wegen ihrer
außerordentlichen Koſtſpieligkeit beanſtandet war, hat es ganz augen
ſcheinlich demonſtrative Tendenzen im Auge gehabt. Wenngleich der
Eintritt einer Präſidentſchaftskriſe um deswillen nicht zu beſorgen
ſteht, auch nicht in der Abſicht der Demonſtranten gelegen hat, ſo
Ton der Zwiſchenfall doch zu deyken, denn er zeigt, daß in der

hat die Stellung des Herrn Cleveland eine ſchwierige geworden
iſt und man immerhin mit der Möglichkeit rechnen muß,
daß er in eine Lage gerathen könnte, wo ihm ein bereit
willigeres Entgegenkommen gegen die kubaniſchen Sympathien der
Waſhingtoner Parlamentarier als das kleinere Uebel erſchiene. Die
Konſequenzen dieſes Frontwechſels brauchen hier nicht des Näheren
dargelegt zu werden ſie ergeben ſich für jeden, der die Entwicklung
der Dinge mit einiger Aufmerkſamkeit verfolgt hat, von ſelbſt. Auf
Kuba find die militäriſchen Operationen der Spanier jetzt zu that
ſächlichem Stillſtande gekommen die Autorität des Mutterlandes
erſtreckt ſich zur Zeit und für das kommende Halbjahr nicht über die
Tragweite der Kanonen und Gewehre der in den Hauptpunkten der

Jngſel bezw. in dem Fortgürtel unthätig ſtationirenden Garniſonen
hinaus. Die Jnſel als ſolche gehört den Jnſurgenten.

Nußland.
Zur Moskauer Kataſtrophe.

Das furchtbare Unglück, über das jetzt durch die Berichte der
Korreſpondenten immer ſchrecklichere bekannt werden,
wird fortgeſetzt mehr oder minder erregt beſprochen. Jn einem Artikel
der „Schleſ. Volksztg.“ leſen wir:

Am Abende des Schreckenstages ſelbſt wurde in der
franzöſiſchen Botſchaft getanzt, und das Zarenpaar vergnügte ſich

—wm— vnoooucchzwiſchen dichtem Buſchwerk verborgen, auf der weſtlichen Seite der
Jnſel liegt. Dieſer Ruinen iſt von keinem früheren Reiſenden Er
wähnung gethan, trotzdem ſie ein erhöhtes Intereſſe beanſpruchen
können, da ſie ſich weſentlich von allen übrigen Baureſten auf der
Jnſel unterſcheiden. Wir entdeckten dieſe Ruinen ganz zufällig, als
wir in das dichte Ufergebüſch eindrangen, um eine Jnſchrift zu
entziffern, welche in einen mächtigen Affenbrodbaum eingegraben war.
Es waren dies jedoch nur einzelne engliſche Namen, welche voraus-
ſichtlich von den Matroſen eines Kriegsſchiffes herrührten und kein
weiteres Intereſſe beanſpruchen konnten. Von dieſem erhöhten Stand-
punkt aus ſahen wir auf einer kleinen Anhöhe einige Ruinen, welche
mein Intereſſe erregten nur mit Mühe gelang es uns, einen Wedurch das dichte Buſchwerk zu bahnen und ev den ziemlich ſchro

ins Meer abfallenden Berg zu gelangen. Hier fand ich auf dem
äußerſten Bergrande die Reſte einer Befeſtigung, welche, nach der
vorgeſchrittenen Verwitterung der Kalkſteine zu urtheilen, ein viel
höheres Alter haben müſſen als die portugieſtſchen Bauten. Die
ganze Befeſtigung iſt in der Form eines Parallelogramms
angelegt und mag etwa 100 m lang und 70 m breit
ſein. Der größte Theil der Mauer iſt bereits eingeſtürzt und
das Material gänzlich verwittert. Die noch vorhandenen Baureſte
haben durchſchnittlich nur eine Höhe von 3 Meter 50 Centimeter und
eine Breite von 1 Meter. An den vier Ecken und in der Mitte der
Längsmauer ſtehen noch ziemlich gut erhaltene achteckige Thürme,
welche vollſtändig maſſiv ſind. Einige Schutthaufen und die noch
ſichtbaren Fundamente von Häuſern laſſen erkennen, daß dieſe
Feſtung bewohnt geweſen iſt. Auf einem zweiten Felsgrat, nur
durch eine ſchmale Schlucht von dieſem alten Feſtungswerk getrennt,
liegen die Ruinen einer kleinen Stadt, welche ebenfalls von einer
Mauer umgeben iſt und etwa aus 50 Häuſern beſtanden haben mag.
Die Lage dieſer alten Niederlaſſung iſt äußerſt gün in da der
Hügel, auf dem ſie erbaut iſt, nach drei Seiten ſchroff
zum Meere abfällt und unmittelbar am Eingang des Hafens
liegt. Trotz dreitägiger eifriger Nachforſchungen iſt es mir
nicht gelungen, irgend eine Jnſchrift aufzufinden und, mit
Ausnahme einiger weniger brauner Kalkſteine, welche eine ziemlich
rohe Arbeit zeigen, irgend ein Merkmal zu enkdecken, welches auf
das Alter oder den Urſprung dieſer Bauwerke ſchließen ließe. Der
anze Charakter der Bauten zeigt jedoch eine ſo weſentliche Verſchieden
eit von der portugieſiſchen und arabiſchen Bauart, daß ſie einer

andern und zwar einer früheren Periode angehören müſſen. Ob wir
in dieſen Ruinen die Reſte der früheſten arabiſchen Anſiedelung
oder die Burg einer perſiſchen Dynaſtie, von welcher uns die alten
Geſchichtsſchreiber melden, zu ſuchen haben, läßt ſich heute nicht
mehr feſtſtellen. Jedenfalls ſind dieſe Baureſte wohl die Ruinen
der älteſten Niederlafſſung auf der Jnſel Kilwa.

(Deu ſches Kolonialblatt.)

bis 2 Uhr Morgens Sonntag und Montag Morgen waren Trauer-
ottesdienſte und geſtern löſte dieſe wieder ein „großer Ball“ beim
roßfürſten Serzius ab und ſo fort, wer weiß wie lang! Die

Feder ſchaudert beim trockenen Niederſchreiben eines ſolchen „Feſt
programms“. Wie mag der deutſchen Prinzeſſin zu Muthe ſein,
deren Krone in Be blutigem Glanze ſirahlt Was mögen
unſere deutſchen Prinzen, was die Vertreter des ziviliſirten
Europa in dieſen Tagen fühlen, in denen, wie wohl
ſelten die europäiſche Kultur und ihre Träger die Staffage
für aſiatiſche Halbbarbarei abgeben müſſen Wenn ein deutſches
Heer am Abende des Schlachttages ſich um ſeine Führer
am lodernden Biwakfeuer ſchaart, läßt der Feier die Reihen, ehe
ſie ſich von dem blutigen Tagewerke zur Ruhe hinſtrecken, antreten,
die Fahnen ſenken ſich, und ergreifend erſchallen hin über das Todten-
feld die Töne des Abendgebetes: „Jch bet' Dich an, Du Macht der
Liebe.“ Da mag wohl ſelten ein Kriegerauge trocken bleiben, und
tief erſchüttert gedachten da noch immer unſere Heerführer, beſonders
der alte Kaiſer Wilhelm, des Herrn der Heerſchaaren. In der alten

uptſtadt des Moskowiterthums aber ſtört ein Blutbad, das einer
chlacht an materiellem Verluſte, an moraliſcher Einbuße einer Zahl

von Niederlagen gleichkommt, Niemanden beim Feſtmahl und Tanz.“

Türkei.
Der General- Gouverneur von Kreta Abdullahhat mit Einſchluß der unterwegs befindlichen Truppen zehntauſend

Mann. Sobald dieſe vollzählig eingetroffen ſind, wird der Kriegs-zuſtand über die ganze Inſel Kreta yerhängt. In den letzten Tagen

wurden mehrere Dörfer von den Türken geplündert, andererſeits
halten chrichſtliche i genten noch zwei Dörfer belagert. Jn
Athen kommen zahlreiche Flüchtlinge aus Kreta an. Die
offiziöſe Palingeneſia ſchreibt ie griechiſche Regierung könne von
einem Tag auf den andern gen dtwig werden, ihre Politik friedlicher
Zurückhaltung aufzugeben, da das Griechenvolk ſich nicht länger den
Klagen ſeiner kretenſiſchen Brüder verſchließen könne.

Eine türkiſche Truppenabtheilung von 85 Mann, die nach Vamos
r r war, um dort zurückgelaſſenes Material abzuholen, iſt

is auf 2 Mann von den Aufſtandiſchen niedergemacht worden.

Telegramme.
Berlin, 5. Juni. Das ine Feſt der Berliner

Jnnungen und Gewerke in der Gewerbe-Aus-
ſtellung iſt glänzend verlaufen.

Berlin, 5. Juni. Die „Nat.-Ztg.“ hört Vor einigenWochen iſt hier eine Miniſterial Konſeren, zuſammengetreten

zur Erörterung der Frage, welche Aenderung des
juriſtiſchen Studiumes die Einführung des bürgerlichen
Geſeſhuge bedingt.

erlin, 5. Juni. Die „B. N. N.“ reproduziren die
Mittheilung eines Berichterſtatters, wonach der Zar Ende
dieſes Monats in Berlin eintreffen und mehrere Tage hier
verweilen dürfte.

Köln, 5. Juni. Jn der Gegend der unteren Moſel
wütheten geſtern ſchwere Gewitter. Felder und Weinberge
wurden ſtark verwüſtet.

Königeberg, 5 Juni. Jn dem an der Oſtgrenze der
Provinz Oſtpreußen gelegenen Dorfe Natznorkehmen ſind
16 Gebäude niedergebrannt. Der übrige Theil des
Dorfes wurde durch energiſches Eingreifen von 24 über die
Greg gekommenen ruſſiſchen Soldaten gerettet.

rüfſſel, 5. Juni. Dem „Temps“ zufolge ſind bei einem
geſtrigen Gewitter in Antwerpen 5 Perſonen
vom Blitz getödtet worden.

London, 5. Juni. Als Nachfolger Lord Dufferins für
den Botſchafterpoſten in Paris werden genannt Lord London-
derry, Lord Lowdale und Lord Cadogan.

Madrid, 5. Juni. Der Miniſterrath beſchloß,
Marſchall Campos und General Borero ſollten bis auf
Widerruf Hausarreſt haben. Der Miniſterrath verhandelte
ſodann über das Budget, welches er den Cortes in der
nächſten Woche vorlegen wird.

Athen, 5. Juni. Die Nachricht, auf Kreta ſei der
Belagerungszuſtand proklamirt worden, wird für
unbegründet erklärt. Es hat ſich hier ein National
komitee gebildet, um alle Hilfsleiſtungen zu Gunſten der
Kretenſer zu vereinigen.

Kairo, 5. Juni. Die Cholera iſt hier und in Alexandrien
in Abnahme begriffen.

New-York, 5. Juni. Die demokratiſche Konvention
von Kentucky in Lexington nahm geſtern eine neue Reſolution
an zu Gunſten einer freien und unbeſchränkten Prägung von
Silber und Gold im Verhältniß von 16 1, unabhängig von
dem Vorgehen irgend eines anderen Landes.

Ans Nah und Fern.
Wolkenbrüche. Wie die Frankfurter Zeitung“ aus St. Goar

meldet ſind infolge wolkenbruchartigen Regens in der letzten Nacht
bedeutende Bergrutſchungen vorgekommen. Strecken der links-
rheiniſchen Bahn bei St. Goar und der rechtsrheiniſchen Bahn
zwiſchen St. Goarshauſen und Keſtert ſind derart mit Schuttmaſſen
überſchwemmt, daß dieſelben vorausſichtlich für einen Tag geſperrt
und für die Zeit Umſteigeverkehr eingeführt werden wird.

Die Haupträdelsführer bei dem Aufruhr vor der El-
AzharMoſchee in Kairo find von den Kugeln der Polizei nieder

eſtreckt worden. Die anderen ſyriſchen Anſtifter werden ſofort vor
ericht geſtellt werden. Die tauſend Studenten, die von den vor

handenen Zehntauſend die Sache des Aufruhrs ergriffen haben,
werden wahrſcheinlich verbannt werden.

Militäriſche Krawalle ernſter Art haben ſich in Stettin ab
eſpielt. Es kam wiederholt zu Schlägereien zwiſchen Artillerie undKen anrſhaſen wobei Verwundungen vorkamen.
ie Folge war, daß von dem Generalkommando die Zeit des

Zapfenſtreiches für die geſammte Garniſon von 10 auf 9 Uhr herab-
geſetzt wurde, zunächſt auf die Dauer von vier Wochen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
V Eisleben, 4. Juni. (Das Jahresfeſt der Eis-

leber Bibelgeſellſchaft fand geſtern in der hieſigen Petri-
kirche ſtatt. Die Feſtpredigt hielt Herr Diakonus Tappert von
der St. Nicolaikirche über 2. Petri 1, 19. Derſelbe hatte auch die
Vertheilung der Biteln an 37 Schüler übernommen.

S Herzberg a. Elſter, 4. Juni. (Unterbrochener Eiſen
bahnbau.) Auf miniſterielle Anordnung iſt der Bau der Nieder
lauſitzer Eiſenbahn Falkenberg-HerzbergUckroLübben bei Uckro
inhibirt worden, weil ſich bei der Unterführung der Linie dort unter
der BerlinDresdner Bahn ſolche Schwierigkeiten gezeigt haben, daß
der Plan dort ganz umgearbeilet werden muß. n eine Fertig
ſtellung der Bahn zum 1. Oktober er., wie erſt beabſichtigt war, iſt
unter dieſen Umſtänden nicht zu denken. Bei Hrriderg wo über die
Elſter eine eiſerne Brücke gebaut werden ſoll, iſt noch gar nicht mit
dem Bau angefangen. Auch die Einführung der Linie in Bahnhof
Falkenberg ſoll auf Schwierigkeiten geſtoßen ſein.

Mühlhauſen i. Th. 3. Juni. (Ein Hoch auf die
internationale revolutionäre Sozialdemokratie)
hatte bei der hieſigen a der Sozialdemokraten der Cigarren
arbeiter B. ausgebracht. Das hieſige Schöffengericht verurtheilte ihn
deshald wegen Verübung groben Unfugs zu 10 Mk. Geldſtrafe. Der
von dem Angeklagten angeführten Rechtfertigung, daß die betreffende
Verſammlung als ſozialdemokratiſche angemeldet, auch
nur Sozialdemokraten dort anweſend m ſeien, bei denen dieſes

Hoch kein Aergerniß erregt habe, ſchloß ſich das Gericht nicht an.

Es ſei anzunehmen, da auch Nichtſozialdemokraten, z. B. a
dort anweſend geweſen ſeien, außerdem könnten ſich auch Sozial
demokraten über ein ſolches Hoch ärgern, da, wie ſelbſt Reichstags
tagsabgeordnete im Reichstag ausgeführt, ein Theil der Sozial
demokraten bemüht ſei, die beſtehenden ſozialen und wirthſchaft
lichen o ppüttnige nur auf geſetzlichem Wege, nicht durch Revolution
zu ändern.

21. Magdeburg, 4. Juni. (Ein fürchterliches Unwetter) entlud We heute Nachmittag über unſerer Stadt und

Gegend. Nach 3tägiger großer Hitze ballten ſich am heutigen Nach
mittag dicke Gewitterwolken zuſammen. Bald nach 4 Uhr brach ein
wolkenbrucharter Regen, untermiſcht mit vielen Erbſen bis Taubenei
großen Hagelkörnern los, der den Fluren großen, noch nicht abſeh-
baren Schaden zugefügt hat. Ganze Straßen ſtanden faſt eine
Stunde unter Waſſer und von vielen Seiten wurde die Feuerwehr
alarmirt, um das Waſſer aus den Kellern zu beſeitigen. An ver
ſchiedenen Stellen hat der Blitz eingeſchlagen, ſo beim Bäckermeiſter
Wiedig in Sudenburg, ohne jedoch zu zünden.

Aſchersleben, 4. Juni. (Goldene Hochzeit.) Der
Tiſchlermeiſter D. Heinicke und ſeine Ehefrau feierten das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit. Beide find noch ziemlich rüſtig. Die

Einſegnung vollzog der Paſtor Krauſe in der reformirten
irche.

Stadtſulza, 4. Juni. (Ertrunken.) Der ſeit einigen
Tagen vermißte Oekonom Guſtav Schmeißer sen. wurde tod t aus
dem Gewäſſer des Kunſtgrabens gezogen. Nach den näheren Um
ſtänden zu ſchließen, iſt er Nachts auf dem Nachhauſewege abgeſtürzt
und ertrunken.

k. Pom Brocken, 4. Juni. (Wetterbericht.) Auf dem
Brocken hatten die Beſucher am Morgen des heutigen Tages, als
verſchiedene Gewitter über Mitteldeutſchland dahinzogen, Gelegenheit
ein großartiges Naturſchauſpiel zu beobachten. Von Jlſenburg her
zogen die Gewitter zuerſt öſtlich des Brockens, dann wandten ſich die
grauen wellenförmigen Wolkenmaſſen zentral und löſten ſich, wenn
ſie die Brockenkuppe erreicht hatten, in eßey auf. Der Brocken
gipfel ſelbſt bekam nur wenig Regen, dafür hat ſich das Gewitter an
den Oſtabhängen um ſo ſchärfer entladen. Die Schwüle der Atmos-
phäre hat ſich nicht weſentlich gemildert, heute Nachmittag iſt dieſelbe
eher noch größer, da der Wind auf Weſten ſteht und die Temperatur
um zwei Uhr Mittags bei wolkigem Himmel ſich auf 15 Grad
Wärme im LDurchſchnitt hält.

L Leipzig, 4. Juni. (Neue Straßenbahnſtrecke.
Unglücksfall beim Gondeln. Schrecklicher
Sturz.) Die (Neue) Leipziger elektriſche Straßenbahn eröffnete

Mittag 12 Uhr die Linie Gohlis-Marienplatz. Die
oute führt durch Roſenthal, Waldſtraße, Elſterſtraße,

Thomasgaſſe, Markt, Grimmaiſcheſtraße, Auguſtusplatz, Poſtſtraße,
Querſtraße, Karlſtraße. Die Wagen verkehren alle 10 Minuten.
Abermals iſt ein Unglücksfall beim Gondeln auf der Pleiße
paſſirt. Der Handelsmann Franz Wagner, Hand Arbeiter
Wilhelm Hugo Meyer genannt Heiland aus Liebertwolkwitz,
und die led ge Anna Louiſe Chriſtoph, waren geſtern Abend in der
Nähe des PfahlbauReſtaurants in eine Gondel geſtiegen und zwar
war Wagner, während die beiden anderen Perſonen bereits Platz in
der Gondel genommen gehabt hatten, in dieſelbe derart hineinge
ſprungen, daß die Gondel umſchlug und alle Jnſaſſen in's Waſſer
ſtürzten. Während Meyer, der des Schwimmens kundig iſt, ſich bis
an's Land gearbeitet und die Chriſtoph, die ſich an ihn geklammert,
mit ſich gen hatte, verſchwand Wagner im Waſſer und kam
erſt als Leiche wieder an die Oberfläche. In dem Hauſe Zwei-

naundorferſtraße 10 in L.-Anger ſtürzte geſtern Nachmittag die elf
jährige Emma Friederike Puſch aus einem Treppenfenſter in der
1. Etage zunächſt auf ein unter demſelben befindliches Glasdach und
dann durch dasſelbe hindurch in den Hof
Stück eiſerner Rahmen des Glasdaches dem Kinde oberhalb des
linken Beines in die Seite W ungen wodurch die Verunglückte eine
8 &pe Verletzung erlitt, daß eine Wiederherſtellung ausgeſchloſſen
erſcheint.

Meuſelwitz, 4. Juni. (Großfe uer.) Nahe an der Gaſch-
witzer Bahn hat ſeit einigen Jahren ein ne Bauunternehmer
einen Zimmerplatz apaeleg, der jetzt zur regen Bauzeit voll liegt von
Hauſpänen, Zulagen, Baumſtämmen und hoch aufgeſchränkten
Bretterſtößen. Vorgeſtern Mittag elf Uhr rangirte auf dieſem
Bahngleiſe ein Güterzug, dabei flogen angeblich beim Abroſten der
Lokomotive Feuerfunken in die dürren Holzſpähne und ohne daß die
auf dem Platze zahlreich beſchäftigten Zimmerer es verhüten konnten
geriethen Spähne, Bretter, Baumſtämme, der Hobelſchüppen und das
Lagerhaus mit dem Comptoir in Brand. Von dem lebhaften
Windzuge angefacht, griff das Feuer ſo raſch um ſich, daß im Nu
alle Holzmaſſen und Baulichkeiten des Zimmer-
platzes in hellen Flammen ſtanden. Den Zimmerleuten
war es nicht möglich, ihre im Hobelſchuppen veleg 7 Kleider und
Werkzeuge zu retten, kaum, daß man den ettenhund vom
Flammentode erlöſen konnte. Die bald thatkrä'tig eingreifende
Feuerwehr mußte ihre Thätigkeit hauptſächlich darauf be
ſchränken, einen dichtanſtehenden mächtigen Bretterſtapel vor dem Er
faſſen der Flammen zu ſchützen, um dem Ueberſpringen des Feuer
auf nahe ſtehende Häuſer zu wehren. Nur ein Theil der ver
nichteten Werthe iſt verſichert, dadurch erwächſt dem Beſitzer ein
Schaden von einigen Tauſend Mark. Man iſt geſpannt, wie die
Entſchädigungsfrage der zuſtändigen Verficherungsgeſellſchaft und der
Bahn ſich löſen wird.

Sport und Jagd.
Rennen in Hoppegarten.

Die NRUnion.
Donnerſtag, den 4. Juni.

Geradezu vom Glück verfolgt ſcheint in dieſem Jahre dert
May'ſche Stall, denn überall, wo ſich die dunkelroth weißen Streifen
in irgend einem bedeutenden Rennen zeigen, bringt ſie der Jockey
des Stalles, Martin ſiegreich durchs Ziel. Hatte ſich das Henckel
rennen Dahlmann allerdings nur infolge der mit Sir Blaſo einge
ſchlagenen falſchen Taktik, den Großen Preis von Berlin Rondinelli
geholt, ſo war es dieſem Hengſt auch geſtern verſtattet, die Naſe als
Erſter durchs Ziel zu ſtecken in der Union, dem mit dem ſtattlichen
Preis von 20 000 Mark dotirten klaſſiſchen, ſeit 1834 gelaufenen
Rennen. Allerdings das Glück ſtand dem Dalbergſohn inſofern treu
ur Seite, als es noch im letzten Augenblick der Meiſterhand

artins es gelang, den nach links unter der Peitſche weg
brechenden Hengſt nochmal an den Oeſterreicher Bentind
heranzubringen und dieſen mit einem knappen Kopf an den
Pfoſten zu nageln. Durch dieſen Sieg Rondinellis, der in Anbelracht
aller widrigen Umſtände, Martin hatte auch noch den Bügel verloren
immerhin eine ſehr achtbare zu nennen iſt, ſind die Ausſichten
das Derby im Lande zu behalten, nicht unbedeutend geſtiegen, über
zeugte doch geſtern der May'ſche Derbycrack uns davon, welche ho
Klaſſe er vertritt. Das letzte Rennen des Tages, der Staatsprels
4. Klaſſe, brachte gleichfalls einen ſehr zu beachtenden Derbykandidaten
heraus, Trollhetta, einen Kisberſohn Frhrn. v. Falkenhauſens, welch

letzterer bereits im vorigen Jahr mit Jmpuls das blaue Band ei
rungen. Wie es der Lage der Dinge nach nicht anders
ſein konnte, war das geſtrige Rennen nur ein Probegalopp
für Trollhetta, denn ohne daß ſich Busby auch nur einmal zu
rühren brauchte, ging der Hengſt friſch, vollſtändig verhalten
mit ſechs durchs Ziel, nachdem er das Rennen hindurch in
windender Fahrt geführt. Jm VerſuchsRennen der Stuten, welcht
ſich im Gegenſatz zum vorigen Jahr, wo der Start etwa Stunden
gedauert hatte, dieſesmal ſehr honorig derechnen, ſo daß ſchon der
erſte Ablauf glückte, zeigten ſich Fagot und Fakture ihren Genoſſtnnen
weit üderlegen. Das ſilberne Pferd holte ſich Frhrn. von Rein

5 Fuchshengſt Menzel unter Vallantine, der allmählich 5
orm zu kommen ſcheint, da er auch das Rochsburg Rennen I
rrn ers Kapitän und einen Platz im VerlooſungsRennen
ranate ſich holen konnte. Die Konkürrenzen nahmen im Einzelnes

folgenden Verlauf

hinab. Hierbei wur ein
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Strafkammer den entgegengeſetzten Standpunkt des Schöffengerichts

1. Verſuchs Rennen der Stuten. Für 2 jährige. Preis3000 Mk. z 900 m. 1. Graf Bernſtorffs-Gyldenſteens Fe

Fagot (Warne). 2. Hrn. W. v. Tiele Wincklers br. St. Fak
tura (Busby). 3. Hrn. v. Gundelfingens F. St. Spott-
droſſel (Huxtable). 9 liefen. Tot. 58: 10, Platz 36, 30, 38: 20.

Union. Stadtpreis 20 000 Mk. Diſt. 2200 w. Hrn.
V. May's br. H. Rondinelli (Martin.) 2) Hrn. R. Wahr
mann's br. H. Bentinck (Adams.) 4 liefen. Tot.: 12: 10,
Platz 21, 24: 20. Barniſter ſetzte ſich als Pacemacher für Bentinck
ſofort an die Spitze und führte, Rondinelli auf dem letzten Platz,
bis zur Fließſeite, wo er genug hatte. Am Amberg ſah es aus, als
od Rondinelli leicht gewinnen ſollte, als er plötzlich links fortbrach
und mehrere Längen verlor. Wieder in Schwung gebracht, gewann
er das Rennen um einen Kopf.

3. Silbernes Pferd von Sr. Maj. König Friedrich Wilhelm IV.
und Preis 4000 Mk. Diſt. 3200 m. 1) Frhrn. v. Reinhardt's F.H.
Men zel (Ballantine). 2) Dr. Lemcke's br. H. Quin ze (Morton).
3) Hrn. R. Haniel's br. St. Salambo (Warne). 9 liefen.
Tot.: 36: 10, Platz 33, 82, 35: 20.

4. Flibuſtier-Rennen. Herren-Reiten, Preis 2000 M. Diſt.
2400 m. Graf Henckels br. Stute Siewillja (Lt. Graf Weſtarp).
2) Fürſt Hohenlohe-Oehringen's F. H. Ulwin Gr. Behrens).
6 liefen Tot. 52: 10, Platz 52, 42 20.5H. Verlooſungs Renuen. Preis 3000 Mk., Diſt. 1200 w
1. Hrn. G. v. Tiele-Winckler's G a i ſch a (Busby) 2. Mr. G. Sear's
br. St. Granate (Ballantine) 3. Hrn. A. Thieles dr. H. Whit e
Eye (Huxtable) 8 liefen Tot. 25: 10, Platz 23, 28, 26: 20

6. RochsburgRennen. Preis 2000 M. Diſt. 2000 M. 1) Hrn.
S Jägers br. H. Capitain (Ballantine). 2) Hrn. Ehrichs br. H.

alpeter (Martin.) 2 liefen Tot.: 20 10.
7. Staatspreis IV. Klaſſe. Diſt. 2000 w. Preis 1500 Mk.

1. Frhr. v. Falkenhauſens br. H. Trollhetta (Busby) 2. Graf
r. H. Flitter (Warne) 4 liefen Tot.: 11, 10, Platz

Gerichtszeitung.
-z. Halle, 4. Juni. (Sitzung der zweiten Straf-

kammer.) Eine Fahrläſſigkeit, die unter Umſtänden ein
roßes Unglück im Gefolge hätte haben können, r ſich derFleiſchermeiſter Karl Wehrmann, Wörnmlitzerſtraße 105 wohn-

haft, zu Schulden kommen laſſen und Veranlaſſung gegeben zu einer
Anklage wegen fahrläſſiger Brandſtiftung. W. hatte ſeinen Geſellen
Kloß beauftragt, in einem im zweiten Stock früher als Küche be-
nutzten Raume eine Vorrichtung zum Räuchern von Fleiſchwaaren
anzubringen. K. that dies, indem er mitten auf dem Fußboden eine
Steinſchicht mit Lehm verkittete, in der Mitte eine Höhlung laſſend. Letztere
füllte er mit einer Schicht kalter Aſche aus, ſchüttete auf dieſelbe Säge-
ſpähne und zündete dieſe mittels Kohlen an. Nachdem die Säge-
ſpähne ins Elimmen gerathen waren, wurden Fenſter und Thüren
geſchloſſen. Auf dieſe Weiſe hatte der Geſelle wiederholt geräuchert
und benutzte die Vorrichtung auch am 6. März. Bald darauf meldeten
die unter der improviſirten Räucherkammer wohnenden Leute, daß
Steine durch die Decke fielen und dort Feuer ausgebrochen ſei.
Wehrmann löſchte daſſelbe ſofort, noch ehe die requirirte Feuerwehr
zur Stelle war. Durch den Brand kam das Vorhandenſein der un-
vorſchriftsmäßigen Räucherkammer zur Kenntniß der Baupolizei. Der
Inſpektor derſelben ſtellte bei ſeiner Augenſcheinvornahme feſt, daß die

„Handlungsweiſe Wehrmanns eine im hohen Grade fahrläſſige geweſen.
Denn ſowohl unter wie auch neben der Kammer wohnten Leute, und das
Unglück hätte ungeheuer werden können, wenn der Brand zur Nachtzeit
anſtatt am Tage entſtanden wäre. Dieſer iſt höchſtwahrſcheinlich dadurch
zum Ausbruch gekommen, daß der Lehm Riſſe bekommen hat, durch welche
glühende Spähne auf die Dielen gefallen ſind. Nach der Bau
polizei Verordnung muß der Boden der Räucherkammer entweder
mit einer Cement oder Betonſchicht oder mit einer doppelten Lage
von Ziegelſteinen oder Flieſen belegt ſein. Gegen den objektiven
Thatbeſtand vermochte W., der wegen fahrläſſiger Brandſtiftung an
geklagt war, nichts einzuwenden, mußte aber auch zugeben, daß er
fich um die Feuerungsanlage nicht gekümmert, ſomit höchſt nach
läſſig gehandelt habe. Unter h dieſer Umſtände er-kannte das Gericht auf eine Geldſtrafe von 50 Mark.

Unmenſch. Wegen Verbrechens aus S 176, Abſ. 3 des Straf
geſetzbuches wurde der 47 Jahre alte Handelsmann Guſtavg dler aus Schkopau zu einer Zuchthausſtrafe von einem Jahr

ſechs Monaten und zu zweijährigem Verluſt der Ehrenrechte ver
urtheilt. Der bisher auf freiem Fuß Spree Angeklagte mußte
v der über ihn verhängten ſchweren Strafe ſeine Freiheit ſofort
aufgeben.

Er hieß auch Nolte, genau ſo wie der gute alte Onkel des
Wilhelm Buſch in deſſen „Fromme He ene“, das war aber auch das
Einzige, was er mit dieſem gemein hatte. Unſer Nolte, deſſen Be
kanntſchaft wir heute machten, iſt als Wilhelm Nolte am
3. September 1876 in Bennewitz geboren und ſeines Zeichens Dienſt
Inecht. Trotz dieſer, wenig Eſprit erfordernden Beſchäftigung iſt
unſer Nolte ebenſo von dem Gefühle der Liebe zu einem jungen
Mädchen durchdrungen wie der Dienſtknecht Franz Klepzig,
ein 15 jähriger Jüngling, aus Schwoitſch gebürtig. Beide
Gegenſtände ihrer Herzensneigung dienten in Geſtalt
zweier holder Feen bei dem Gutsbeſitzer B. in Osmünde, der
über das gegenſeitige Verhältniß keineswegs erfreut war und wieder
holt ſchon Veranlaſſung genommen hatte, die beiden ſo frühzeitig,
von Liebe durchglühten jungen Burſchen, deren einer ja kaum die
Schulbank zu drücken aufgehört, von dem Gehöft zu weiſen. Aber
es iſt ja eine alte Erfahrung, die Liebe, und namentlich wenn ſie
auf Gegenſeitigleit beruht, ſchreckt vor keinem Hinderniß zurück. Und
ebenſo oft wie das Machtwort zum Verlaſſen des Hofes geſprochen
war, ebenſo oft ward dawidergehandelt, bis Herrn L. ſchließlich die
Galle überlief und Anzeige gegen die beiden Jünglinge erſtattete.
Anfänglich ſollte der begangene Hausfriedensbruch vor dem Schöffen

ericht verhandelt werden. Dieſes verwies ihn aber an die Straf-
ammer, weil es meinte, es liege ein gemeinſam gewolltes Zuſammen

wirken vor, alſo ein qualifizirter Hausfriedensoruch der der
Strafkammer unterſteht. Vor Beginn der Verhandlung
ſtellte ſich heraus, daß Klepzig erſt 15 Jahre alt iſt,
ſo daß ihm ein Vertheidiger ex ofßeio beigegeben werden
mußte. In Uebereinſtimmung mit der Anklagebehörde nahm die

ein, indem ſie blos einen einfachen Hausfriedensbruch annahm.
Denn meinte man, die jungen Burfchen haben nicht gemeinſchaftlich
ihre Mädchen beſuchen wollen, ſondern ein jeder das ſeine; ſie
haben auch nicht den gemeinſamen Plan gehabt gemeinſchaftlich
wider das Verbot zu handeln und den Frieden des L.'ſchen Hauſes
zu brechen, vielmehr nur das eine Ziel gehabt, in die Arme der
Herzallerliebſten zu kommen. Nolte muß dafür eine Geldſtrafe von
10 Mark bezahlen, während der 15 jährige Klepzig in einem ihm
noch zu ertheilenden Verweiſe belehrt werden dürfte, daß es nicht
t p. ſo frühzeitig ſchon das Gefühl der Liebe in ſein Herz einziehen
zu laſſen.

Blechlöffel ein gefährliches Wertgerz Wie es kam,
daß der Arbeiter Guſt. Heinr. Heinze, 36 Jahre alt, und die
verwittwete Frieberike John geb. Zinke, 46 Jahre alt, beide
aus Molmeck, vom Heitſtedter Schöffengericht wegen gemeinſchaſt
licher Körperverletzung, Heinze auch mittels eines gefährlichen Werk
zeuges, zu 2 reſp. 1 Monat Gefängniß verurtheilt wurden, war
folgendermaßen zugegangen In dem Hauſe der Frau John wohnte
im Februar der Hüttenmann Wilhelm Hartmann und deſſen Familie.
Am Sonntag, den 2., war zwiſchen dieſem und der 3 in eine
Differenz entſtanden, weil von Angehörigen der John'ſchen Familie
Unrath vor die Stallthüre des H. gekehrt war. Noch während letzterer
ſich bemühte, die Sache in Güte beizulegen, kam wie ein äeus ex
machina der Arbeiter Heinze die Treppe hinuntergeſtürzt, mit auf
geſchlagenen Hemdärmeln, Hände und Arme voll von Ofen-
ruß, in der einen Hand einen Blechlöffel haltend denn
er hatte ſich gerade beim Ofenreinigen befunden. Was iſt hier los,
chrie er Harkmann an, packte ihn auf die Antwort, daß gar nichts

Wittwe John dem Heinze zu Hilfe, faßte Hartmann mit beiden
Händen in den Bart und ihn ſo zu einem unfreiwilligen
Kniefall. In dieſer Stellung fühlte Heinze mit einem Male die
Eigenſchaften eines Barbiers in ſich und begann, während Frau John
das Opfer noch immer an dem Barte feſthielt, mit dem Blechlöffel
das Geſicht des Knieenden zu ſchaben. Nicht weniger als 15 Schramm
wunden hatte Hartmann davongetragen, ſo ſchlecht hatte Heinze ſeine
Arbeit beſorgt, abgeſehen davon, daß, während ſonſt das Geſicht ſauber
zu werden pflegt nach dem Raſtren, das Geſicht des armen Hartmann
ſchwärzer als ſchwarz von Ruß war. Nachdem ſie ihr Opfer gehörig
zugerichtet, ließen Frau John und Heinze von demſelben ab. Hart-
mann mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen und war 4 Tage
arbeitsunfähig. Aus dieſem Hergange reſultirte obige Verurtheilung,
gegen welche beide Angeklagte Berufung eingelegt hatten, denn Heinzebeſtritt, Hartmann geſchten zu haben, während die Wittwe John

behauptete, ihre Fingernägel in das Geſicht des letzteren eingedrückt
und gekratzt zu haben, waren die vielen Wunden hergekommen. Beim
Eintritt des Zeugen ar konnte man ermeſſen, welche Schmerzen
dieſer unglückſelige Mann ausgehalten haben mag, denn ſein Geſicht
iſt von einem langen, dichten, ſtruppigen Bartwuchs bedeckt, und
wenn in einen ſolchen hineingefaßt wird, dann litzelt's nicht.
Natürlich wurde nach Lage der Sache die Berufung verworfen.

Durch die r e Verfolguug, welche der Schuhmacher
meiſter Kühne in der Albrechtſtraße am 20. April hinter einen Boden-
dieb unternahm und dadurch deſſen Feſtnahme auf dem Schulberg
bewerkſtelligen konnte, war, wie wir ſ. Zt. mittheilten, der Polizei
eine gefährliche Perſönlichkeit in die Hände gegeben worden. Der
Feſtgenommene, Weinküfer Wilhelm Richter, 18. Februar 1873
in Köln geboren, war am genannten Tage von dem Sohne des
K. bemerkt worden, wie er eiligſt die Treppe vom Boden hinunter-
lief. Der Sohn benachrichtigte ſchnell ſeinen Vater und Beide machten
ſich an die Verfolgung des anſcheinenden Diebes. Dieſer lief kreuz
und quer durch die Straße, Kühne sen. und jun. ſpornſtreichs hinter
her. Jhre Ausdauer wurde belohnt, denn ſie konnten den Leicht-
füßigen an der Univerſität feſtnehmen. Jn deſſen 38 fand man
wei Schraubenzieher und vier Dietriche. Die Vermuthung, daß
Richter noch mehr auf dem Kerbholz habe, beſtätigte ſich durch ſein
eigenes Geſtändniß, mit welchem er zugab, am 8. April aus einer
verſchloſſenen Bodenkammer des Hauſes gr. Steinſtraße 65, Kleidungs-
ſtücke und Betten im Werthe von 100 Mark, ſowie aus einer Spar
büchſe 50 Mark baares Geld geſtohlen zu haben. Am 16. April
verſuchte er einen gleichen Diebſtahl in dem Hauſe gr. Steinſtraße 39
und am 20. April den in der Albrechtſtraße bei Kühne. n beiden
Fällen hatte Richter ſchon die Kammern erbrochen, die Sachen zu
einem Bündel zuſammengepackt, mußte ſie aber zurücklaſſen, und ſich
fortmachen, da er geſtört wurde. Die Vorführung zu ſeiner Verhand
lung erfolgte aus der Unterſuchungshaft. Er gab an, zuletzt in Berlin
aufhältlich geweſen zu ſein. Nach Halle ſei er gekommen, um ſeine
Legitimationspapiere, welche er poſtlagernd bei der Bewerbung um
eine Stelle eingeſandt und nicht wieder zurückerhalten hatte, zu er
langen. Die in der Steinſtraße geſtohlenen Sachen hat er nach
Berlin an einen Trödler verkauft. Merkwürdig und dies ließ tief
blicken war, daß der Angeklagte den Namen ſeiner Braut, bei der
er angeblich in Berlin gewohnt, nicht namhaft machen wollte ebenſo
wollte er die Dietriche und Schraubenzieher von einem Unbekannten,
der eine Strafe antreten mußte, bekommen haben, zur ſpäteren
Wiederablieferung und auch ſeinen Freund nicht nennen, bei dem er
damals mehrere Tage hier gewohnt. Trotz der bisherigen Un
rwafrerit und des Geſtändniſſes verurtheilte ihn das Gericht zu
2 Jahren Zuchthaus und Nebenſitrafen, wobei die beſonders große
Dreiſtigkeit, mit der die Diebſtähle ausgeführt waren, und die Ge
fährlichkeit des Charakters des Angeklagten berückſichtigt wurde.
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Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, den 6. Juni Ziemlich kühl, wolkig, vielfach
heiter, ſtellenweiſe Regenfall, windig.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Unſtrut.

gall. Wuch)
Straußfurt 3. Juni i,0. 4. Juni 1,00. S Sh n 4. n e 17e.Trotha. 9. a 1,28. 5 7 2 B. nAlsleben 3. 1,32. 4. 1,26. C, e h

Elbe.

Außig h 3. Juni 1,36. 4. Juni I 1,10. 0,20Dresden 0724Wittenberg III J I 2, 8. i 290. 0,08 rBarby e 7 72 2,57. l 2,56. 0,01Magdeburg 26. 0,55Wittenderge re 245. 0,14
Volkswirthſchaftlicher Theil.
Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Kaufmann Guſtav Adolf Nagler in Annaberg, Kaufmann Erhard
Bürk in Leipzig, Lederhändler Richard Jantzen in Zittau.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 4. Juni.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. II. Qual.

ſtanden ver unz. b. z. d. z. b. kauft verkauſt

11 Rinder, S S S u S S a Sdavon Odhſen, S S S S S7 rſen, 7 7 n wennKähc, 29 9 21 Bullen, S 2 S S S S24 Kalben, 38 S S u 24 2Hammel, Schaſe, S S S Sdavon Lämmer, S S S S202 Schweine, davon S S S S s202 Landſchweine, S 43 S 41 S u 152 60Ungariſche. S S S
Geſchäftsgang mittelmäßig.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche 25 Rinder (davon 5 Ochſen, Kalben, 17 Küdhe,

3 Bullen), 27 Kälber, 41 Schafe, 3564 Schweine (davon 354 Landſchweine, Ungarn)

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 4. Juni 1896.

Erzielte Preiſe per 50 kg in Mark für
r 2

Zum Verkaufe 3 S 2 s sſtanden c S r S 2 S 7 2s h s s s v 2

I. Qualität II. Qualität III. Qualität

146 Rinder, davon 54 89 5781 Oqſen 60 S 57 31 207 Falben. S 62 S 60 S 45 773 Kuh S S S 4 S 52 28125 Bullen an 57 n 55 m 23 2917 Kälber? e 42* 36 30 908 9221 Sdafvieh?. 2 S 27 S S u 160) t1320 Sqhweine,“ davon 1143 1771220 Landſchweine. 43 c 40 e 38 I11143 177Bakonier h wen
2004 Stück Schlachtvieh. Naſtkälber bis 43 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.
Sqhweine werden gehandelt mit 20 t Tara.

Geſqchäftsgang: und ſehr langſam.
Geſammt Aufirieb dieſer Woche 521 Rinder (davon 240 Ochſen, 32 Kalben, 162 Kühe,

7 Bullen), 1652 Kälber, 444 Schafe, 26062 Eghweine (daveon 20532 Landſchweine,
Bakonler). In ESumma: 4509 Sqhlaqtidlere.ſei, an der Bruſt. In demſelben Moment ſprang auch die

kg Schlachtgewicht betrug bei Großvieh

149,25--149,75 Mt. dez.,

Zuſammen 447 Schlachitdiere. 7

0

Hannover 4. Juni. Auftrieb: Stück Großvieh,
653 Schweine, 381 Kälber, Hammel. Der Dwütmtee pro

Schweinen

38-43 Kälbern 50--75 Hammeln
Nordhanſen, 4. Juni. Auf dem heutigen Schweine-

markte wurde bei ſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 11,00
bis 15,00 r und zwar geringe mit 11,00--11,50 Ac,
mittlere mit 12,00--13,00 und beſte mit 14,00--15,00

Chemnitz, 4. Juni. (Schlacht- und Viehhof). Auf-
getrieen waren heute: 40 Rinder, 405 Landſchweine, 423 Kälber

Hammel. Als höchſte Durchſchnittepreiſe wurden ermittelt.
Rinder 1. Qualität öſterreichiſche bis 2. Qual:
48--53 3. Qualität 48-53 für 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Landſchweine 3943 für 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfd.
Tara für je 1 Schwein, Kälber 56-60 für 100 Pfd. Schlacht
gewicht, Hammel 30—32 für 100 Pfd. Lebendgewicht.

Dresden, 4. Juni. Viehmarkt. Auftrieb: 50 Rinder,
gute Waare 56—58 mittlere Waare 53--55 geringe Waare
45--50 A. per 50 kg Schlachtgew., Bullen,
1476 Landſchweine, engliſche und fremde per 50 kg

te Waare 30—32 mittlere Waare 27—29 geringe Waare
ehlt. 356 Hammel, gute Waare 55—57 AC, mittlere Waare 52 bis
54 geringe Waare 45——-50 A. per 50 kg Schlachtgewicht, 1207
Kälber, gute Waare 60 C mittlere Waare 55 geringe Waare
50 c. per 50 kg Schlachtgewicht. Geſchäft: langſam.

Köln a. Rh., 4. Juni. 782 Ochſen. I. Qual. 64 II. Qual.
60 III. Qual. 54 c. 300 Kühe. I. Qual. 55 Ac., II. Qual.
51 III. Qual. 48 Ac, 96 Stiere. J. Qual. 55 c
II. Qual. 51 c. III. Qual. 47 1435 Schweine, I. Qual. 45
m 42 Ac, III. Qual. 39 pro 50 kg Schlachtge
wicht.

Warktberichte.
Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 4. Juni. Preiſe für

100 Kilogr. netto. Kaiſer- Auszug 26 Mk., Weizenmehl 00 22,50
Mk. do. 0 20,50 Mk. Roggenmehl 0 19 Mk., do. O
18 Mk., Futtermehl 12,50 Mk., Roggenkleie 9,50—10 Mk., Weizenkleie
9,25 Mk., Weizenſchaale f. 9,25 Mk., Haidemehl 33 Mk.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

BVerliun, Weizen (mit Ausſchluß von Randwetzen) per 1000 Kllogr-Juni.
loco, ſtill, Termine etwas höher gekündigt 550 Tonnen, Kündigungspreis 149,6 Mk. S
bez., loco 148-- 162 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 349 Mk. bez., geber
havelländ. Mk. ab Bahn, k. frei Haus dez., per dieſen Monat

Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli 1895147,50-—148,50 Mt. bez., per Aug. 144,25-— 143,75 Mk. bez. Sept. 144,50 144,76 Mk.
bez., Oltober 145-—144,75 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogramm loco geringer Umſatz, Termine feſt,850 To. Kündigungspreis 112,25 Mt., loco 113--120 Mk nach Qualität dez., Lieferungs
qualität 133 Mk. bez., inländiſcher guter neuer 120, Mk. ab Bahn bez. wenig
kammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat 113,25--113,5 Mk. bez., Durch
chnittspreis Mt. bez., per Juli 1896 114,5--114 114,5 Mk. bez.ug. 118,25--118 5 18,5 Mt. bez. Sept. Mk. bez. Okt. 117,25--126,25 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſie, große und kleine 110--1256 Mk. nach
Qualität bez., Braugerſte 126--170 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. lece unverändert, Termine feſt aber ſtill,
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., sLoco 119--147 Mk. nach Qualität bez.,

Lieſerungsqual. 118 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 118-—130 Mk. bez., feiner 131

bis 142 Mt. bez., geringer mit Geruch Mt. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 120-—132 Mk. bez., ſeiner 135- 143 Mt. bez., geringer k. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter 117——128 Mk. bez., feiner 129— 138 Mk. bez., rufſ. Mk. bez., neuer
Haſer Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis

Nt., bez. per Juli 119,75 Mk. bez. Aug. 120 Mk. bez.
Ma is, per 1000 Hilogr. loco unverändert, Termine flau, gekündigt 300 Tonnen

Kündigungspreis Mt., Loco 89 95 Mk. nach Hualität, runder Ten
bez., amerik. 90 93 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. dez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli 90, bez.

Magdeburg, 43. Juni. Gebrüder Friedderg.) Alter Landweizen 165--169
Mk., neuer Mk., Weißweizen 150--153 Mk., glatter engliſcher Weizen 146--151 Mk.
Rauhweizen 140--146 Mk., Roggen alter 117--124 Mt., neuer Nk., Chevalier
gerſte Mk., Landgerſte Mk., Hafer 127--134 Mk. für 1000 Kilogr.Stettin, 4. Juni. Weizen loco behauptet 156 159 Mk., per Juni Juli
163,00 Mk., per Sept.Okt. 142,00 Mt. Roggen loco ſeſter, 122,00 Mk.

gekündigt

t 113,00 Mk., per Sept.Okt. 116,00 Mk. Pommerſcher Hafer drco 119 bis
3 Mk.

Köln, 4. Juni. Weizen alter dießger loco 15,75, neuer hiefiger fremder
loco 16,00, per Juni. Roggen dieſiger loco 12,50, fremder loco 13,00 per
Juni. fer alter hiefiger loco 13,50, neuer hieſiger fremder 13,75.

Mannheim, 4. Juni. Weizen per Juli 14,99, Mk. per Nov. 14,70.
Roggen per Juli 2,25 Mk., per Nov. 12,25 Mk. Hafer per Juli 12,80
per Nov. 12,35 Mk. Mais per Juli 9,00, per Nov. 9,30.

Hamburg, 4. Juni. Weizen loco feſt, dolſtein. loco neuer 1563--156 Mk.
Roggen loco ſeſt, mecklenburg. loco neuer 120--126 Mk., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 78--81. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 4. Juni. Weizen per Herbſt 6,93 Gd., 6,96 Br., per MaiJuni 6,82
Gd., 6,87 Br., per Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 6,07 Gd., 6,09
MaiJuni 6,48 Sd., 6,50 Br., per Frühjahr Nals perMaiJuni 4,40 Gd., 4,42 Br., per Jnli-Auguſt 4,44 Gd., 3,46 Br. Hafer per

1 5,65 Gd., 5,87 Br., per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni 6,37 Gd.,
„39 Br.

Peſt, 4. Juni. Weizen loco feſt, per Herbſt 6,68 Gd., 6,69 Br., per Frühjahr
Gd., Br. Roggen per Herbſt 5,68 Sd., 5,70 Br., per Frühjahr Gd.,

Hafer per Herbſt 5,46 Gd., 5.48 Br., per Frühjahr Gd., Br.
Mais per MaiJuni 1896 4,06 GSd., 4,08 Br., per Juli-Aug. 4,11 Gd., 4,12 Br.

Paris, 4. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen fallend, per Juni 18,9 per
Juli 19,10, per Juli-Auguſt 18,10, per Sept. -Dez. 18,656. Roggen ruhig per
Juni 11,25 per Sep.-Dez. 11,00.

Paris, 4. Juni. ESchlußbericht.) Weizen behauptet per Juni 19,35 per Juli
18,35, per Juli-Auguſt 19,22, per Sept.-Dez. 18,75. Roggen ruhig, per Juni
11,10, per Sept.-Dez. 11,10.

Amſterdam, 4. Juni. Veizen auf Termine unverändert, per Juni per
Nov. 146. Roggen loco flau auf Termine niedriger, ver Juni 99 per Juli

Antwerpen, 4. Juni. Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer
ruhig. Gerſte rudig.

Gd., 757 Br.

An der Küſte 2 Weizeladungen angeboten
Mew-York, Juni. (Teiegramm). Weizen loco 73

per Juli 632 per Sept. 641 ver Dez. 66,. Mais per
per Juli 245 per Sept. 3589 Mehl 2,40. SGetreidefracht 2

Chicago, 4. Juni. (Telegr.) per Weizen per Jnni 579 per Jull 575
per Juni 27

per Juni 64
Juni 23

Zucker.
Hamburg, 4. Juni. (Schlußbericht.) Rüben-Ronzucker J. Produkt Baſis 8890

Rendement neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg ver Juni 10,521 per Juli 10,75,
per Auguſt 10,871 per Oktober 10,52 per Dez. 10,82 per März 11,17 Ruhig.

London, 4. Juni. 96 Prozent Japazucker 13 ruhig, Rüden Rohzucker loco
I ruhigParis, 4. Juni. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 32 à 329,.
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juni 297 per Juli 30, per
Juli Auguſt 3B,, per Oktober Januar 30

Kaffee.
Hamburg. 4. Juni. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Juli 62,80,

ver Sept. 59,75, ver Dez. 56,765, per März 56,25. Ruhig
Havre, 4. Juni. (Schlußbericht. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee god average Santos per Juni 75,50, per September 72 75, per Dez. 70,00.
Behauptet.

Havre, 4. Juni. Telegramm von Veimonn, Ziegier u. Co.) Kaffee in New
Dork ſchloß mit 5 Points Baiſſe.

Amſfterdam, 4. Jnni. Java-Kaſſee good ordinarv 51,50.

Petroleum.
Bremen, 4. Juni. (Schlußbericht.) Raffinirtes

5,70 Br. Tendenz Ruhig.
Hamburg, 4. Juni. Petroleum loco ruhig, Stondart white 5,70.
Stettin, 1. Juni. Petroleum loco 9,90.
Antwerpen, Juni. (Schlußbericht.)

Verkäuferpreis. Tendenz: Ruhig.

Petroleum. Feſt. Locs

Raffinirtes Type weiß loco 16,25

Spiritus.
Verlin, 4. Juni. Spiritus mit 550 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
loco ohne Faß 53,4 per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flan. Gek. Liter. Kündigungs-
preis 39 10 per Juni 383, 3 Mk. bez., per Sept. 38,8-—29 Mk. bez., per Oktober 38,0
38, Mk. bez.

F' Hamburg, 4. Juni. Spiritus ſtill per JuniJuli 167 Br., per Jull-Auguſt
17 Br., per Auguſt-Sept. 171 Br., per Sept.-Oktoder 17 Br.

Stettin, 4. Juni. Spiritus unverändert, loco ohne Faß mit 70 Kouſum-
ſteuer 32,50.

Breslan, 4. Juni. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 59 Mk.
Verbrauchsabgabde per Juni 51,70, do. do. 70 Markt Verbrauchsabgabe ver Juni 31,80.

Paris, 4. Juni. Spiritus ruhig, ver Junt 30,25, per Juli 30,75, per
Juli-Auguſt 31,00, per September- Dezember 31,60.

Oele. Oelſaggaten. Fettwaaren.
Berlin, 4. Juni. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine behaupet. Ge

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß odne Faß per Juni
45 Mk., per Oktober- November 48,3 Mk.

Hamburg, 4. Juni. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 47,00.
Köln, 4. Juni. Rüböl loco 50,50, per Juni 49,30, per Oktober 49,30.

Stettin, Jumj. Rüböl loco unverändert, per JuniJuli 45,06, per Sept.Oktober 45,20.
Paris, 4. Juni. Rüböl behauptet, per Juni per Juli 51,26, per

Juli-Auguſt 51,25, per SeptemderDezemder 51,50.

Hülſenfrüchte.
(Amtlich.) Erbien, Kochwaare 143 160 Mk.

53,25,

BVerlin, Juni. nach Qualität

d Preiſeebendgewicht,



Oiktoria Erbſen 145-160 Mk., Futterwaare 121--132 Mk. nach Qualiit ver 1000 gilo
gramm., Erdbſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mk., Speſſebohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen
s 60 Mk. per 100 Kilogramm.

Rordhauſen, 4. Juni. Kochlinſen 20,00-24,00 Mk., Kocherbſen 15,0--17,00
Nark, Speiſebohnen 18,00-22,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. FBerlin, 4. Junt. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 3,60——6,00 Mk. per 100 Kilo Pfs.
gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,25 Mk., Kartoffelmehl 14,25 Mk.

Nordhauſen, 4. Juni. Kartoffeln 3,40—8,60 Mt. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 1. Juni. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 15,60-14,25 Mk.

Lieferung per Jnſi- September 14,25-14,50 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
14,00 14,25 Mk., Lieferung per Juli-September 14,25-14,50 Mk., SuperiorStärke
14,60 15,00 Mk., Superior-Mehl 14,75--16,25 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 4. Juni. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20-1,60 Mk., Sauch Weize

fleiſch 0, 20 Mk., Schweinefleiſch 0,90-- 1,40 Mk., Kalbfleiſch 3,00--1,60 Mk. Notiz dezahit.
Hammelſleiſch 0,90-- 1,60 Mk., Butter 1,80 2,40 Mk. per 1 Kilegramm, Eier 2,00 bis

Nordhauſen 4. Junk. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,10-1,30 Mk., geräucherter Speck 140--1,60 Mk. netto
Hammelfleiſch 1,10-—1 20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mt., Landbutter 2,20 Mk., Speiſe
dutter 2,30— 240 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50-2,60 Mk. Eier 0.80—0,87 Mt. ver I Kilo her Juni Auguſt
gramm, Eier 2,40-—2,60 Mk. Käſe 4,00-5.00 Mk. per Schock.

mburg, 4. Juni. Schmalz. Steam 22,25 Mk., Fairbank 21,50 M., Armour
Spezial 24,00 Mk., Chamberloin, Roe Co. 23,25 Mk., Hamburger raff.: Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 29,50 32,60 Mk., Schlachterſchmalz 40 Mk. per Netto- Centner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 24,75 Mark, in Firkins 112 Pfd. 25,25 Mark, in Eimern
à 56 Pfd. 26,25 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 26.75 Mk. unoerzollt.

Bremen, 4. Juni. Schmalz, Wilcox 248, Pfg., Armour ſhield 24 Pfg. Cudahv
25 Pfg., Fairbanks 25 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 23 Pfg.

Antwerven, 4. Juni. Schmalz per März 56 Margarine ruhig

Nr. 0 1.50 Mt.

100 Kilo

Juni 8,32

15,35--15,40 bez., per Juli 15,60 bez., per Auguſt 165,60
nmehl

3,37 Mk., per Oktober 3,40 Mk. L mber 3,40 k.
4. Juni. S c Mt., r Mk., 75 2 e ä v r Mk., per e per l 3,4 Mk.S u a D. per Sdoa. Sremen, Juni. Baumwolle, upiand middling loco 33 Pfg. Wolle, Umſatz

Seezungen, e
grotleine 5 Pfg. Sachs, rothſieiſchiger Silberlachs 50 Vfg., Middiinv Serben ichente 180 per JuniJull 2 3 Kauferdreisfern z Pfg., Rochen JuliAu e 29 Verkäuferpreis,

SNr. 0d 20,76 19,00 bez., Nr. 0 e

Roggenmehl Nr. 0/1 15,50--15,60 bez., do. feine Marken Nr. 01 P.25-18 o bez
böber als Nr. 0 per 100 Kilogramm brutto incl. Sa

T 8.80——9,00 bez., Weizenkleie 8,50-8,70 bez. loko per 100 Kilogramm

Medl feſt, per Juni 40,00, per Juli 40,404. Juni. (Schlußb.)
40,79, per September Dezember 40,75.

Stroh. u.Berlin, 4. Juni. (Amtlich.) Richtſtroh 3,90-4,0 Mk., Heu 4,60—6,90 Mt. für
gramm.

Nordhauſen 4. Juni. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk. Heu 4,60-5,00 Mk., für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
s 4. Juni, r La Plata. Grundmuſter B. Per2 Mk., per Mk., per Auguſt 8,35 Mk.

Sept. Dit. Werth,
II

er 15,75., Amſterdam,arten über London, Jum. Silber
Queck

Glasgow A. Junt.46 sh. 11 e J

Buenos-Ayres, 3. Juni.

ug.Sep t. Verkäuferpreis,

Okt. Nov. 32 3 Käuferpreis,

7 b Pfa x 4. Juni. (Schlußb.) Baumwolle. Umſatz 15000 Ballen, davon für
Se rete 15 Spehulatten in wo h el

a niſche Liefper N Dez 32 3 Käuferprels,ov. Dez. 3 uferpre r Käuferpreis,
Tr ebr. I Käuferpreis,r. März 3 3 do.März April 22 3 d. Käuferpr.

Metalle.
4. Juni. Bancazinn 37.00.

31 Lſtrl., ChiliKupfer 475 Lſtrl., per 3 Monat4725 Lſtrl., Blei, ſpan. 111 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl., inn so Lſtri. intzisi Lſirl,über I. 6 Lſtrl. 15 W II. 6 Lſtrl. 13 en. 3 4 3
(Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

Nio de 3. Juni. Wechſel auf London 19
Goldagio 197,00.

per September

Berantwortlich: Alfred Jebeling für Politik und VolkswirthſchaftDr. Walther Gebensleben Je x
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den
lich in Halle. r rn der Redaktion von 9--12 UhrRedaktion u en Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle

euilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokäles,
nſerateuntheil ſämmt
ormittags. Alle die

a. S.“, zu adreſſiren.

Bekanntmachung.
Die im Erdgeſchoß des Reſtaurationsgebäudes auf dem ſtädtiſchen Schlacht

und Viehhofe belegenen zwei Kommiſſionszimmer für Viehhändler ſollen auf die Zeitvom 1. Juli 1896 bis Ende März 1899 unter den im Termin bekannt zu machen-
den Bedingungen öffentlich meiſtbietend vermiethet werden. Es iſt hierzu Termin auf

Montag den S. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr
im Stadtſekretariat Rathhaus, Zimmer Nr. 30 angeſetzt, zu welchem Re
flektanten eingeladen werden.

Halle a. S., den 30. Mai 1896. Der Magiſtrat.
Staude.

Ausſchreibungen.
Die Herſtellung der ſchmiedeeiſernen Geländer für die Haupttreppen

im Nenbau des Ribeckſtiftes hierſelbſt ſoll im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden.

Die Lieferung der Thonflieſen
Riebeckſtiftes hierſelbſt ſoll im Wege der

Angebote ſind bis
Donnerstag den 11. Juni, Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus
liegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Die Umpflaſterung der Neumarktſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden.

Die Herſtellung eines Thonrohrkanals in der Deſſauerſtraße, von der Har-
denbergſtraße bis zum Deſſauerplatz, ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Mittwoch, den 10. Juni, Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus
liegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S den 3. Juni 1896.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.

Carl Koch's Nährzwiebach

beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die
Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt,

wie kein anderes Nährmittel geeignet, das Kind
vor den Folgen fehlerhafter Ernährung als
V Skrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrhe, Rhachitis,

Knochenkrankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.
In Düten und Paqueten zum 10, 20, 30

und 60 Pfennig-Verkauf in [5426
Carl Koch“s

Nährzwieback-Fabrik,
Herrenſtraße 1

ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

Die erſte EtageF. Fee Lafontainestr. No. 21
iſt ſofort oder ſpät. zu vermiethen. Näheres im Büreau, gr. Steinſtr. 19.

u ca 650 qm Plattenbelag im Neubau des
ettbewerbung vergeben werden.

We
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Verdingung.
Die Lieferung von 410 Tonnen oder

1230 SackPortlandCement zur Erweiterung
der Hauptwerkſtatt Erfurt ſoll vergeben

werden. [6493Die Verdingungsunterlagen können im

S Zimmer Nr. 145während der Dienſtſtunden eingeſehen und
auch gegen porto und beſtellgeldfreie
Einſendung von 35 Pfg. in baar von der
unterzeichneten Dienſtſtelle bezogen werden.
Angebote ſind verſchloſſen und mit der
Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von
PortlandCement für die Erweiterung der
Hauptwerkſtatt Erfurt“ verſehen, bis zum
Eröffnungstermin, Dienſtag den 16. Juni
d. Js., Vormittags 11 Uhr, portofreiein
zureichen. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Erfurt, den 23. Mai 1896.
Kgl. EiſenbahnBetriebsJnſpektion I.

Verdingung.
Die Lieferung von 240 Tauſend hart-

gebranntenZiegelſteinen für die Erweiterung
der Hauptwerkſtatt Erfurt ſoll vergeben

werden. 6492Die Verdingungsunterlagen können im
Verwaltungsgebäude Zimmer Nr. 145
während der Dienſtſtunden eingeſehen, auch
gegen porto und beſtellgeldfreie Ein
ſendung von 35 Pfg. in baar von der
unterzeichneten BetriebsJnſpektion bezogen
werden. Angebote ſind verſiegelt und
mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung
von Ziegelſteinen für die iterung der
HauptwerkſtattErfurt“ bis zum Eröffnungs
termin, Freitag den 12. Juni, Vormittags
11 Uhr, portofrei einzuſenden. Zuſchlags
friſt 14 Tage.

Erfurt, den 22. Mai 1896.
Kgl. Eiſenbahn-Betriebs-Jnſpektion J.

Eine gebrauchte fahrbare [6743

Dreſchmaſchine,
70 em Korbbreite, ſowie

3 Dreſchkörbe,
70, 661 d 56 breit, inVeſchafe net hat r bie

haus überwieſen wird.

meiſten bietet.

und dadurch zu bewirken, daß das

Verſammlung am 7. Juni in
wieſen wird.

Uhr bewirken.

jetzt nicht gezeichnet worden.

Aufruf
an die Bevölkerung von Halle a. S. und Umgegend.

Am 7. Juni er. wird auf dem Congreß zu Magdeburg entſchieden, welcher
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Es wird der Zuſchlag zweifellos derjenigen Stadt ertheilt werden, welche am

Wir richten daher an alle Edeldenkende, zu welchen der Ruf nicht perſönlich
dringen konnte, die herzliche Bitte, durch Zeichnung von Geldbeträgen oder Bau
materialien, Ziegeln, Steine c. das gute Werk nach Kräften mit foördern zu helfen

aiſenhaus in unſerer Stadt ſeinen Sitz erhält.
Es wird noch beſonders bemerkt, daß die gezeichneten Geldbeträge und Bau

materialien nur in dem Falle z leiſten ſind, wenn durch Beſchluß der General-
agdeburg das Waiſenhaus der Stadt Halle über

Die Zeichnungen wolle man gütigſt in der Wohnung unſeres Vorſitzenden
Polizei Aſſtſtent Usbek, Meckelſtraße 19 II bis ſpäteſtens Sonnabend bend

Gezeichnet find bisher an baar 25 000 Baumaterialien ſind hingegen bis

Der Vorſtand
des Halleſchen Fechtverbandes.

7

Die Erd u. Böſchungsarbeiten

s von 6000 ebm Lehmboden
und Einebnung von 1700 qm Böſchungs-

äche) für den weſtlichen Zufuhrweg auf
ahnhof Wallwitz ſoll am 10. Juni

d. Js., Vormittags 11 Uhr, imhieſigen Amtsgebäude Wilheimspiatz 2
öffentlich vergeben werden. er

dingungshefte können gegen gebührenfreieEinſendung von 50 Meng in baar

von hier bezogen werden.

Aſcher sleben, den 22. Mai 1896.
Königliche Eiſenbahn-Betriebs

Juſpektion. [6769

Obſt- Verpachtung.
Die diesfährige Obſtnutzung des Ritter

gutes Piesdorf ſoll am
Vormittage r Gehn t ſelbſt

r im aſeöffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die am 1. Juli er. fälligen Coupons
unserer Pfandbriefo werden bereits
vom 15. Juni er. ab an unserer
Kasse in Berlin und an den bekannten
Zahlstellen eingelöst. [6645

Pommersehe

Hypotheken Actien Bank,

Leibrente.
Wir empfehlen unſere ſehr günſtige

Rentenverſicherung. Einer beim Eintritt
65 Jahre alten Perſon z. B. wird für
je tauſend Mark Einlage- Kapital eine
lebenslängliche, jährliche Rente von

111 Mark 58 Pfg.
gezahlt. Proſpekte ſind gratis zu beziehenvom Bureau der 6765
Friedrieh Wilhelm-Gesellschaft,

Bedingungen werden im Termin be
6078

Halle a. S., Meckelſtraße I.Fukerſaheil Rörhiderf.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.

kannt gemacht. c

Mit 1 Beilage.
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Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung.

130. Halle a. S., Freitag, den 5. Juni 13896.
(Nachdruck verboten.)

Treune.
9) Roman von M. Schoepp.

Er dachte an ſein Weib ihm gab er ſchuld
an dem, was geſchehen war. Jhre Kälte, ihr Trotz hatte ihn
dem Spielteufel in die Arme getrieben. Jm Spiel wollte er
erobern, was ſie durch ihn verloren. Es war anders gekommen.
Ob ſie ihren Stolz bereute Ob es ihr leid thut, ihn im Zorn
von ſich gelaſſen zu haben Bah es wird ihr gleichgiltig
ſein; warum ſollte ſie ſeine Abweſenheit auch bedauern Sie hat
ja einen famoſen Geſellſchafter. Der wird ſchon Sorge tragen,
daß ihr die Zeit nicht lang wird.

Sein bleiches, finſteres Antlitz verzerrte ſich und er ächzte
in bitterer Erkenntniß ſeiner Ohnmacht. Er war ja im Begriff,
den Mann, den er haßte, noch mehr an das Haus, an ſich ſelbſt
zu feſſeln, er, der ihn genau kannte und Trauten wollte er
Vorwürfe machen

Der Entſchluß war über Nacht in ſeiner Bruſt gereift. Es
war ja kein Unrecht, etwas zu kaufen und ſpäter mit Gewinn
wieder abzugeben. Das kaufmänniſche Prinzip beſteht doch darin.
Für ſich ſelbſt wollte er nicht erwerben, nur für die Firma.
Ganz ſicher, es war kein Unrecht. Er hatte hundert Gründe
für ſein Thun, hundert Entſchuldigungen. Und doch ließ ſich
eine Stimme nicht zum Schweigen bringen. Sie erinnerte an
die Pflichten des Freundes und Edelmannes, nannte ſeinen
Entſchluß Verrath an einem Standesgenoſſen, Diebſtahl am Ver
mögen eines Anderen.

Gern hätte er vor dem bindenden Vertrage mit Alſen den
Disponenten geſprochen. Wenn er einen Mann in der kauf-
männiſchen Welt achten gelernt, ſo war es Redlich. Natürlich
würde er ihm nicht Alſens Pläne enthüllt haben ſein Wort
verbot ihm das doch hätte er nicht über einen ähnlichen Fall
ſeine Rathſchläge erbitten können Und vielleicht er ſah ja
ſo ſcharf vielleicht errieth er den wahren Sachverhalt.
gar kam nicht. Und doch hatte er ſchon zweimal nach ihm
geſchickt.

Es fehlte nicht viel an der Stunde, da Alſen ſeinen Beſuch
wiederholen ſollte. Des Barons bemächtigte ſich eine fieberhafte
Erregung und dazu geſellte ſich die Erſchöpfung der ſchlafloſen
Nacht. Aber während ſich der ermattete Körper nach Ruhe
ſehnte, kämpfte der Geiſt vergebens gegen die Phantaſiegebilde
an. Und dieſer Zuſtand krankhafter Ungeduld ſteigerte ſich von
Minute zu Minute und war unerträglich geworden, als ein leiſes
Klopfen ihn erlöſend aufſchreckte.

„Redlich
„Nein, Alſen ſtand vor ihm.
„Verzeihung, Herr Baron, wenn ich ſtöre
„Sie ſtören mich nicht.“
Alſen ſah das übernächtigte Geſicht, die unruhigen, glänzen-

den Blicke
„Sie ſind unwohl, Herr Baron, geſtatten Sie mir
„Wollen Sie Platz nehmen,“ unterbrach ihn Bellinghauſen

e „ſo, nun tragen Sie mir Jhre Angelegenheit nochmals
rz vor.“

Der Geſchäftskundige konnte nur ſchwer ſein Lachen unter-
drücken. Das klang, als befehle der geſtrenge Oberſt einen
Lieutenant zum Rapport. Aber er kam dem Befehl nach, ſchil-
derte das Unternehmen in knappen Worten und rieth endlich
dringend zum Ankauf. Als er geendet, trat eine lange Pauſe
ein, ſo lang, daß er zweifelnd ſeine Blicke auf Bellinghauſen
richtete. Vielleicht hatte er garnicht zugehört? Aber er täuſchte
ſich. Der Baron ſaß nur bewegungslos, finſter da.

Eine Bewegung Alſens ſchreckte ihn auf.

„Ja, ja es war ſo ſagte er haſtig, mit heiſerer
Stimme, „ich habe es mir überlegt und bin entſchloſſen haben

Sie den Kaufkontrakt hier Der Betrag war
„Die Anſprüche der Pächter einbegriffen hunderttauſend Mark.“
„Jch werde Jhnen eine Anweiſung darauf geben. Die

nöthigen Formalitäten können noch heute erledigt werden. Je
ſchneller, deſto beſſer.“

Alſen verbeugte ſich kalt. S„Jch bin völlig einverſtanden, Herr Baron. Wenn Sie die
Güte haben wollen, zu unterzeichnen.“

Er legte dem Baron das Dokument vor. „Wenn ich bitten
darf hier, Jhren Namen, den ausgeſchriebenen Vor und
Zunamen.“

Bellinghauſen beugte ſich über die Blätter herab es ſah
aus, als läſe er ihren Jnhalt. Alſen hielt ihm die naſſe Feder
hin zerſtreut ergriff er ſie. Er hatte das Gefühl, als ver-
kaufe er einen Theil ſeines ſelbſt, als gebe er einer unbekannten
Macht plötzlich Gewalt über ſich. Sein Blick fiel auf den Namen
des Grafen Holten

Ruprecht Botho Helmuth Horſt, Graf von und zu
Holten

mit allen Titeln und Würden von des Grafen Hand mehr
gemalt als geſchrieben. Die des Schreibens entwöhnten Finger
waren im Laufe der Jahre wohl ein bischen ſteif geworden.
Wie ſorgfältig der Schnörkel am Schluß gezirkelt war! Die
ſern hatte oft angeſetzt; man konnte es deutlich an dem ver
tärkten Druck mancher Stelle erkennen. Und über dem
Schnörkel befanden ſich drei Punkte. Er erinnerte ſich, daß der
Graf, über deren Bedeutung einſt lachend gefragt, mit großem
Ernſt erwidert hatte: „Jſt Gebrauch bei uns Holtens. Die
Punkte ſind auf der erſten chriſtlichen Urkunde unſeres Wap.
zu ſehen. Gehören eigentlich dazu. Man muß nicht abweichen
vom Alten.“ Daß er jetzt daran dachte! Auch er wollte jetzt
den Namen eines alten, ſtolzen Geſchlechtes niederſchreiben, wollte
vom Alten abweichen! Er hatte mit ſeinen Wogen Vorfahren
ja nichts mehr gemein. Ach, daß er zurück könnte

Da ſah er, daß Alſens Blicke ungeduldig,
auf ihm ruhten vielleicht las er die Gedanken von ſeiner Stirn

das ſollte er nicht, Alſen nicht.
„yVatürlich bleibt dieſes Abkommen ſekret. Jch meine, der

Name, mein Name wird dem Grafen nicht genannt.“
„Jch ſagte bereits, daß dem Herrn Grafen nur am Ver-

kauf liegt. Außerdem, Herr Baron, werden nicht Sie Eigen
thümer ſein, ſondern die „Geſellſchaft für merkantile Beſtrebungen
Und wenn Jhnen darum zu thun iſt, ungenannt zu
bleiben

„Jch müßte ſonſt von dem Kauf abſtehen.“
„Jch verſpreche, den Ankauf als privat zu betrachten.“
Bellinghauſen ſah ihn mißtrauiſch an
„Es muß mir genügen.“
Da ſtand nun der Name Bellinghauſens in geraden,

markigen Buchſtaben unter dem Kaufvertrag, der dem Grafen
Holten ein Vermögen entziehen ſollte.

Bei jedem Federzug hatte Alſen höhniſch gelächelt, und als
der Baron nach dem Sandfaſſe griff, folgten ſeine Blick verächt-
lich der Bewegung der ſchmalen Hand.

„Das Uebrige beſorgen Sie?“ fragte Bellinghauſen finſter.
h ſeiner Stirn war der Schweiß in kleinen Perlen ausge
brochen.

„Auf Jhren Wunſch gewiß.“ Schweigend und kalt
verbeugte er ſich, raffte die Papiere zuſammen und verließ das
Gemach.

„Jch hätte es nicht thun ſollen,“ dachte Bellinghauſen ihm
nachblickend. „Jch hätte noch warten ſollen mit der Entdeckung

aber es iſt zu ſpät ietzt! zu t
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Nach einer halben Stunde ſaß er zu Pferde ein Schenkel
druck, ein leiſes Schnalzen mit der Zunge der Rappe ſetzt mit
einem mächtigen Sprunge über die Barriere, die die Ställe vom
gut trennte, und zrabte dann gemächlich über das ſteinerne
Pflaſter dem u.Nachmittags ließ ſich Redlich in einer wichtigen Angelegen

heit bei Traute melden. Frau Schlüter empfing ihn doch ohne
die Herzlichkeit, die er ſonſt an ihr gewöhnt war. 4

„Wenn es möglich iſt, erlaſſen Sie ihr jede Erregung,“ ſagte
ſie nach der kurzen Begrüßung. „Sie iſt ſehr gereizt nicht wieder
zu erkennen. Läßt es ſich nicht aufſchieben

„Unmöglich; ich habe mir den Schritt wohl überlegt. Jch
kam, weil es ein ernſter Fall iſt.“

„Dann theilen Sie mir mit, worum es ſich handelt. Jch
werde mit ihr ſprechen.“

Redlich ſah ſie ernſt und kummervoll an.
„Es geht nicht, verehrte Frau Schlüter ich kann es Traute

nicht erſparen. Die Unterredung muß ſogar unter vier Augen
ſtattfinden. Jch wenigſtens beſitze kein Recht, einen Dritten ins
Vertrauen zu ziehen.“

Verletzt erhob ſich die Greiſin, um ſich zu entfernen. Red-
lich näherte ſich ihr bittend.

„Sie dürfen mir nicht zürnen, daß ich eine ſolche Bedingung
ausſpreche. Sie kennen mich genügend, um mein Thun nicht

zu deuten. Nur die Pflicht leitet mich. Mag Traute
päter anders beſtimmen. Handelte es ſich nur um ſie oder um

mich, fiel ſelbſtverſtändlich eine ſolche Rückſicht, die ſich bis auf
die nächſten Familienmitglieder erſtreckt, fort. Aber es betrifft
mehr, verehrte Frau.“

„Ach, der Herr Baron ſchickt Sie wohl? Es iſt
wegen Alſen! Ja, dann muß alles Andere in den Hintergrund
treten.

Die weißen Löckchen an den Schläfen zitterten leiſe, nervös
griff die Hand nach dem ſchweren Schlüſſelbunde am Gurt der
ſchwarzen Cachemirſchürze, und ein bitterböſer Blick traf den
Disponenten. Es war wirklich ſchlimm um das Haus Schlüter
beſtellt, wenn ſelbſt dieſer Mann, der ein Menſchenalter hin-
durch der Famile ſeine treuen Dienſte gewidmet, der neuen Macht

hiedlich machte keinen weiteren Verſuch, ſie z ver
ſöhnen. Jn ihrem Jnnerſten empört verließ ſie geraäuſchpoll

den Salon.
Mit einem ſchmerzlichen Lächeln ſah er ihr nach. „Auch ſie

iſt eine andere geworden, ſeitdem das neue Element in dieſes
alte Haus gezogen,“ dachte er. „Daß ſich Alt und Jung nimmer
verſtehen lernt! Wer hat nun ſchuld Ein guter Kern
ſteckt in ihm. Er hat ehrlich gekämpft, um fich hier einzuleben.
Es iſt ihm nicht gelungen. Man hats ihm zu ſchwer gemacht.
Und nun wird er fortgeriſſen ob er ſich wieder
findet? Jhm kann ich keinen Vorwurf machen. Aber
ſchweigen darf ich nicht. Gebe unſer Herrgott, daß ich das
Nicht ge treffe.“muhte geraume Zeit warten, bis Traute erſchien, und als

er ſie dann ſah, erſchrak er. Wie hatte der Gram auf dem
rn Antlitz ſeine Zeichen hinterlaſſen! Sie ſchien um Jahre
gealtert.

Langſam ging ſie ihm entgegen ſelbſt ihr Gang war
müde und ſchleppend geworden. Und wie kalt, wie ſchwer ihre
Hand in der ſeinigen lag; wie traurig das Lächeln, das
ſekundenlang ihre Lippen umſchwebte! Willenlos ließ ſie ſich
r r zu einem Seſſel geleiten und wartete geduldig auf ſeine

nrede,
„Wenn Sie krank ſind, Traute, wollen wir es doch

lieber bis morgen aufſchieben,“ ſagte er mit einem beſorgten
Blick auf ſie.

Sie ſchüttelte matt den Kopf.
„Jch hatte einige ſchlechte Nächte das zeigt ſich nun. Sonſt

fehlt mir garnichts. Alſo Wichtiges haben Sie mir
mitzutheilen Was könnte das denn ſein Geſchäftliches
Wohl ſchwerlich

„Und wenn es diesmal doch ſo wäre.“
„Aber, beſter Redlich, was könnten Sie denn mit mir zu

berathen haben Seitdem ich verheirathet bin, wäre es das
erſte Mal. Sie wiſſen, daß mein Mann nun meine Sorgen
trägt, daß er Alles in ſeine Hände genommen. Und mit mir
wollen Sie ſprechen? Jch bin längſt nicht mehr von Jhren
Unternehmungen unterrichtet. Jſt iſt er denn nicht im
Comptoir

Er ſetzte ſich neben ſie, nahm ihre Hand in die ſeinigen
and blickte in ihre bang blickenden Augen.

S e J S
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Sie bitten, in mir noch einmal' den Vormund

„Der Herr Baron iſt gegen
ſagte er. „Um fünf ſollte Fritz das
abholen

Sie erröthete. Man hatte ihr geſagt, er ſei in den Ge
ſchäftsräumen geblieben.

„Ach ſo, das iſt es,“ ſie verſuchte einen gleichmüthigen Ton
anzuſchlagen. „Und nun iſt etwas Unvorhergeſehenes s 77
Aber Sie haben ja Vollmacht lieber Freund Was Sie für gut
halten, das thun Sie. Ich kenne keinen, der uns beſſer vertritt;
bisher leiteten Sie Alles zum Beſten bitte, handeln Sie
Kedgeter nach Jhrem eigenen Ermeſſen. Wollen Sie, lieber

ich

Er ließ ſie ruhig ausſprechen wurde es ihm doch ſo ſchwer,
ihr den Grund ſeines Kommens zu ſagen. Und doch mußte esdhehen, wenn er ſich dann ſelbſt ſpäter keine Vorwürfe machen

wollte.
„Jch danke Jhnen für Jhr Vertrauen, Traute,“ ſagte er

nach kurzer Pauſe, ſcheinbar ohne zu bemerken, wie ängſtlich ſie
ihn anſah, „es iſt der ſchönſte Lohn für meine Dienſte in dieſem
Hauſe. Aber es handelt ſich um keinen Geſchäftsabſchluß. Jch
wollte mit Jhnen über eine ſehr ernſte Angelegenheit ſprechen,

t u ſehen, derſpe Intereſſen zu wahren hat, und damit das Lerſrechen ein

löſt, das er Jhrem Vater gab. Wollen Sie mich ruhig anhören?
Auch nicht böſe ſein, wenn ich der Ueberbringer einer ungan
genehmen Botſchaft bin

Erſtaunt ſah ſie ihn an.
(Fortſetzung folgt.)

wölf Uhr ausgeritten,“Sfert aus dem Clubhaus

Drei Kränze.
(Schluß).

Jn dem kleinen Stübchen war es ſchon völlig dunkel,
während draußen das Licht eines ſcheidenden Wintertages noch
mit den Schatten der Nacht kämpfte. Ein Lämpchen brannte
r r wie voll Furcht, all' die Armſeligkeit gar zu grell zu

eleuchten
Bilderſchmuck, das Strohlager mit den zerriſſenen Decken darauf,
den Tiſch, die beiden Schemel und das Bett. Eine ſchlummernde
Frau lag in den weißen Kiſſen, das geiſterbleiche, Antlitz
von dunklen aufgelöſten Locken umrahmt; auf dem Bettrande
zu ihren Füßen ſaß ein junger Mann. Das Haupt auf die
Hand geſtützt, wandte er keinen Blick von der Kranken, lauſchte
auf deren fliegenden Athem, hin und wieder entrang ſich ein
tiefer S ſeiner Bruſt und Thräne um Thräne rann über
die eingefallenen Wangen.

„Karl, Karl rief jetzt die Erwachende.
Er beugte ſich über ſie und berührte im leiſen Kuſſe ihre

Stirn. „Hier bin ich, meine ſüße Nelli
„Jch habe ſo herrlich geträumt, ich ſah den Vater kommen

er führte uns zurück in die Heimath und dann wieder klangen
die Glocken, ich ſchritt an Deiner Seite, von Orgelton und t
geſang begrüßt, durch die dicht gefüllte Kirche zum Altar. Der
Traum wird ſich erfüllen, nicht wahr Sie richtete ſich empor
und ſtarrte mit angſtvoll fragendem Blick auf ſeine Lippen, um
dort die Antwort zu leſen.

„Ja, mein Schatz, der Vater wird kommen, ich habe ihm
geſchrieben, und dann

„Dank, Dank, Du lieber guter Mann! Deine Nelli wird
dann auch nicht mehr krank ſein, wird wieder lachen und
ſcherzen wie in den alten Tagen

gdbre Kraft war zu Ende, matt ſank ſie wieder auf die Kiſſen
zurück.

„Rege Dich nicht auf, Nelli,“ ſprach er ſanft und zärtlich,
umſonſt das ſchmerzliche Beben der Stimme verbergend.

„Du Armer“, flüſterte die Kranke, „haſt ſo viel Leid er
tragen müſſen um Deiner Nelli willen, die Dich doch ſo lieb, ſo
unſäglich lieb hat. Biſt Du mir auch nicht böſe, daß ich all'
den Kummer über Dich gebracht Jch konnte ja nicht anders,
hatte ich doch nur zu wählen zwiſchen dem entſetzlichen Elend
und dem heiterſten Liebesglück an Deiner Seite. Nun iſt bald
alle Noth überſtanden morgen wird der Vater ſein wieder
eſchenktes Kind in die Arme ſchließen und ſeinen Segen bringen.
lick' nicht ſo traurig, mir iſt ſo wohl, ſo leicht. Jch möchte

mich ſchmücken zum Empfange des Vaters, und weißt Du,
womit Mit einem Myrthenkranz. Du ſchüttelſt den
Kopf, Du weißt nicht, wie Du den thörichten Wunſch
Deiner Nelli erfüllen ſollſt? Dort in der Tiſchlade, in dem
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Parteidikte in einzelne nitt dieſes der Arbeit

die weißgetünchten Wände ohne freundlichen

n
ornherei

ſchreibt in
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ten,“ Käſtchen liegt ein Goldſtück, mein letztes T i rihaus dem Vater Du Stolzer wollteſt ja n 4 n en hen ſive el. rief er gellenden Tones, ergriff ihre Hände, pre
und ſo hab' ich's bis nen Schätzer Lippen auf ihren Mund. „Nelli, geliebte, ſüße Neili, hörſt

Ge and mach' mir die Jetzt nimm's Du nicht auf Deinen Karl„die Freude. a, die Schwätzerin, iſt s blieb ſti ie iAllem ſchuld, ſie. erzählte mir vorhin, daß die umſ e er n Die blaſſen Lippen von einem
Ton Nachbarin heute Hochzeit haben ſollte, daß aber. der Bräutigam See luth e an nicht, die halbgeſchloſſenen Augen, ſonſt in
llen ein Bergmann, plötzlich verunglückt ſei und nun liege der gweiſh vs c nr gut n rautkranz in der Blumenhandlung nebenan. Wie ſie preßte er das Antlitz in beide Hände imd ſank
tritt das Alles ſchilderte, den Hochzeitsſtaat der Braut, die Vorbe- Wied r e
Sie reitungen zum Fyfte und auch von dem Kranze ſpra da er- h l elieber wachte das Verlangen in mir, ihn zu beſißen. Ru Marth r prächtigen Sarge hochaufgebahrt die Leiche der armen Nelli.

daß ſie bei mir bleibt, während Dir dar artha, Weihrauchduft durchwürzte die Luft. Die hohen WachskeDu fort biſt, dann geh' und warfen ihre Strahl Nelli's Antli Whwer, hole den Kranz. Bitte bitte mein Geliebter Schein der Le rahlen quf Nells Antlitz und zauberten den
te es Er konnte ihrem Flehen nicht wiederſtehen ſchnell rief er Todten hielt r h
achen die Tochter der Wirthin und eilte dann hinab. Die Freude M rihe h rne r auf Nelli's blaſſe Wangen, als er ihr die trat r. n ihren Füßen aber an ein Dortn
te er iſchen Myrthenzweige brachte ſtill und ve ärt bli Amei Mch ſie den bräutlichen Schmuck. Karls Augen wer re W d ſae r n 43ieſem mußte ſich abwenden um ſeine Rührung zu bemeiſtern. Das S arrten in ſtummer Trauer auf die Dahingeſchiedene, derch reine unſchuldsvolle Weſen ſollte er verlieren Der Arzt hatt ne ein Jüngling, der Andere ein tiefgebeugter re

ſo mitleidsvoll die Achſeln gezuckt. rzt hatte So waren aus den zwei erſehnten Kränzen deren drei
der „Erhalten kann ich dies Leben nicht mehr, nur noch für Rworden.

nein kurze Zeit verlängern,“ waren ſeine Worte geweſen. Und
ören? n n. v er ſeiner Eeige heitere Weiſenunan ntlocken Es mußte ſein, ob er auch in ohnmächtigeme Mauer Ein Vlumenſtrauß ans der Heimath.

er heute ſpielen während z mißie Skizze aus dem Leben von Arthur Weiß.
tobte. Gewaltſam raffte er ſich auf. ruſt durch Eine Frühlingsnacht. Ein dunkelblauer Himmel breitet

wii ſep hen Frag L heegernd. u e h r und hüllt Alles in einen„va, ja, geh' mein Lieb,“ ga i en Dunſt, der die Gegenſtände, i ivird' el mir bleiben. Während 5 r rarte e des Vollmondes beleuchtet werd ne u re x
W ges aufſetzen und mich hineintraumen in die glückliche W in hen r ſuee e nichts regt fich.

Aur ind zu bewegt der yr Blätter und Blüunkel, Er griff nach ſeinem Geigenkaſten, nahm zärtlichen Abſchied üppigen ſüdlichen Gewächſe un rä t ihre Wohl
noch von ihr und ſchlich dann hinaus. ied warme Luft. Hier und da läßt ein gefiederter nä tlicher Sänger

annte Die dichtgedrängte Menge in dem großen Konzertſaal wurd ſein Liedchen erſchallen, ſonſt tiefe Stille überall. Auch das
el zu nicht müde, Karl ihren Beifall zu ſpenden, noch ein Mal ſollte e Meer ſcheint zn ſchlummern, nur wenn der Wind darüber hin
lichen ſpielen nur wiederſtrebend hob er den Bogen doch als r weggeht, kräuſelt v ſein Spiegel und läßt die ſilbernen Rerauf, die Saiten berührte, klang der Schmerz daraus wieder. Karl flere der Mondſtrahlen auf ſeinen leichten Raen tanzen.
ernde ſchloß die Augen, vergeſſen war Alles um ihn her immer ſreſer Jſt dies Paradies noch dieſelbe Erde, auf der das Unglück
Intlitz hob ſich die Bruſt, auf den Schwingen des Liedes ſieg ſei und alle in ſeinem Gefolge auftauchenden Erſcheinungen ihre
rande Seele zu Gott empor, feierlich wie ein ſtilles Gebet wehen Wohnſtätte aufgeſchlagen haben Kann in einer ſolchen Umge

die die Töne dahin. Lauter Jubel ſchallte durch die weiten Räume bung das gequälte Menſchenherz keine Ruhe finden und müſſenuſchte Ein friſcher Lorbeerkranz ſiog zu Karl's Füßen nieder Einen hier nicht die Sorgen im Kampfe um das tägliche Daſeinh ein Augenblick ſtand er faſſungslos und beſtürzt, ein Gedanke durch Kwinden Muß hier nicht b. das Geſchick anklagende
über zuckte ſein Hirn und ließ die Gluth der Begeiſterung der Mar- Stimme im Jnnern eines Unglücklichen zum Schweigen gebracht

morbläſſe des Schreckens weichen. Zwei Kraänze, Her Traum werben können
ging der Erfüllung entgegen. Und wenn noch ein dritter Am hohen geöffneten Bogenfenſter lehnt ein Mann, denihre dazukam Ein Schauer durchrieſelte ſeinen Körper, er riß Kopf in die Hand geſtützt, den Arm auf dem enſterflügel
den Kranz empor und ſtürzte dann hinaus aus dem Saal i ruhend. Jm Zimmer herrſcht ein wohlthuendes Halbdunkel das

men dem Wahnſinn verfallen. Die Nachtluft wehte ihm eiſig e durch die auf dem Schreibtiſche brennende Kerze nicht beeiniräch
angen gegen, er merkte es nicht. Die Angſt trieb ihn fort zu Nelli, Ugt wird. Neben dieſer liegt ein Brief; eng und zierlich iſtChor er wollte ſie nicht erſchrecken, erſt mußte er ſeiner Aufregung Jeile an Zeile gefügt. Nicht weit davon ruht auf dem Couvert
Der err werden. Vehutſam öffnete er und trat ein Aufre cht ſaß ein halbverwelkter Blumenſtrauß. Es ſind Treibhauspflanzenmpor ie im Bett, den Myrthenkranz mit den ſchneeigen Blüther n Das Land, aus welchem ſie gekommen, iſt bedeckt von Eis W

um dunklen Haar, ein Bild lieblichſter Anmuth. im tiefem Schnee u die lieblichen Kinder Floras harren noch des
„Du biſt ſchon da, Geliebter fragte ſie lächelnd. „Ab Frühlings und mit dieſem ihrer Erweckung in der freien Naturihm wie, ohne Ueberrock, ohne Hut Was iſt geſchehen er Auf dem weiten Wege, den das Sträußchen zurücklegen mußte,

Die Verwirrung bemächtigte ſich ſeiner. „Die Freude trieb die Blumen welt und duftlos geworden. Traurig hängenwird mich ſo ſchnell zu Dir,“ ſtammelte er, „ich wollte Dir etwas die gelben Maiglöcken, welche eine Tulpe umgeben, ihre göpfgen
und zeigen.“ Er hob den Lobeerkränz empor. Da leuchtete es auf und die grünen Blätter haben eine wäſſerige, ſchwarzgrüne Farbe

in den dunklen Augen, und wie ein ſchwacher Jubelruf ent angewemwo e
Kiſſen W m ſich der kranken Bruſt: „Mein Traum, mein äßt Der Mann am Fenſter iſt in den beſten Jahren. Achtlos

d äßt er ſeine Blicke über den ſich unten ausbreitenden Garten
ttlich, Sie ergriff den Kranz mit zitternder Hand und ſtarrte lange t den tropiſchen Gewächſen und über das ſich an dieſen an

darauf nieder, als ob glänzende Bilder vor ihrem Geiſt ge ſchließende Meer gleiten, um von den in bläulicher F id er zogen. iſte vorüber Hem blitzenden Meerſtreifen auftauchenden Wergen angeret e
b, ſo „Karl, Karl, ſpiele mir das Hochzeitslied,“ bat ſie leiſe. verden. Er ſieht von all den Schönheiten der Nah ver x
h all' „Der Vater kommt, die Braut iſt geſchmückt. Nicht wahr Se nichts. Ganz etwas Anderes erfüllt ſeine Seele. Seine Geders, liebter, der Kranz ſteht mir gut? Karl, bitte ſpiele da danken wandern weit über das Meer, über Länder und FlüſſeFlend Hochzeitslied. Als er zu geigen begann, da fang ſie melobiſch und vor ſeinen geiſtigen Augen breitet ſich ein Bild aus y
bald von den Klängen der Violine begleitet, mit weicher Stimme: grundverſchieden von dem, welches vor ihm liegt es iſt das

eder Nun flechtet die Myrthe in's glänzende Haar Bild mW7 S W d Sleler um's Haupt, die tagen V zu dem Meere der Vergangenheit,rufen die Glocken lücklichen Tage ſeiner Kindheit, behütet von der Hand ſeinerd eSater] Vater r plögih de Krone laut auf, e e en n Bee eher See
u zelnie die Arme weit aus, den Heißerſehnten zu empfangen Se er gen Er erinnert ſich wie er an ſeiner Hand durch
n ank dann mit einem letzten, tiefen Athemzuge zurück. Weit we fach d ob prugen, W e 7 Blumen gepflückt, Blumen, ein

ſchleuderte Karl die Geige. g und ohne Duft. Die Spiele mit den Gefährten ſeiner
Jugend ſpielt er in Gedanken wieder durch. Er kennt ſie nor
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alle, keins hat er vergeſſen. Und nun erſt die Kameraden, wo
ſind ſie hin Zerſtreut über die weite Erde, der eine hier der
andere dort ſo mancher geſtorben. Wohl ihm, er hat es hinter
ich, dieſes Leben des Jammers, in welchem nur ſo wenig wahre
Freuden winken. Die Schul und Studienzeit kam, die Mutter
ſtarb, die einzige, die auf das trotzige und doch wieder ſo lenk
bare Gemüth ihres Einzigen einzuwirken im Stande war. All
mählich erwachten und wuchſen mit den Jahren das Bewußtſein
und der Verſtand. Es drängte ihn hinaus aus den engen Ver
hältniſſen, in denen er geboren und erzogen war. Er fühlte
einen aufſtrebenden Geiſt gefeſſelt, und ieſe Feſſeln mußten
allen. Da draußen in der Welt, wo Ehre und Glück winkten,

im Süden mit ſeinem glühenden Sonnenſchein, den ihm ſeine
nordiſche Heimath verſagte, glaubte er ſein Glück gefunden zu
haben, welches er nicht entbehrte. Und hatte er es gefunden
Schmerzlich zuckte es in ſeinem Geſicht.

Was hatte ihm denn die Freinde geboten Nichts, was im
Vergſeiche ſtand zu dem, was er verlaſſen. Er war und blieb
ein Fremder unter Fremden.

Wieviel Täuſchungen hatte er erfahren, wie viele Hoffnungen
vernichtet ſehen müſſen, wie hatte er mit Noth und Elend zu
e r und per noch immer wollte ſich das
Glück nicht zeigen, noch immer ſtand er da ohne Exiſtenz, und

die V verging.
ahre waren über ſeinen Scheitel dahingezogen und hatten

ſein ſtarkes Haar gelichtet und die Stirne efurgt Er ſehnte
ſich nach Ruhe, nach einem Ort, wo er ruhig ſterben konnte. Er
iſt dieſes Wanderlebens müde; er hofft Nichts mehr. Das
Gähren in ſeinem Jnnern hat nachgelaſſen, die jugendliche
Flamme der Begeiſterung für alles Schöne und Gute, für das
Sdle, was den Menſchen über die anderen Kreaturen erhebt,

erloſchen. Nur Ruhe. Mochten die Anderen für
die höchſten Güter des Menſchengeſchlechtes kämpfen, ſeine Kraft
war erlahmt im dem Schickſal. Er fühlte ſich phyſiſch und
pſychiſch gebrochen die Ruine eines Menſchen. Ein ſteuer
W auf den wilden Wogen des Meeres umhertreibendes

packh

Mit einem Seufzer wandte er ſich vom Fenſter und dem
Schreibtiſche zu. Mechaniſch ſtreckte er die Hand nach demBriefe aus. Wieviel Liebe leuchtet ihm aus dieſen Zeilen ent

egen „Komm' zurück in die Heimath! Kehr“ zurück zu den
einen Wer weiß, wie lange noch, und der Hügel deckt den

alten Vater.“ So flüſtert's in ihm, und ſtärker regt ſich das
liebevolle Gefühl für die Heimath. Und lauter und lauter tönt
die Stimme in ſeinem Jnnern „Kehr zurück.

Da befallen ihn die Zweifel. Darf er zurück, er, der in
einem blöden Wahn ſo viel Liebe zurückſtieß, er, der in eitler
Verblendung hinausſtürmte in das wildbewegte Leben Er ge-
dachte der letzten Nacht, die er im Vaterhauſe zugebracht, der
letzten Worte ſeines Vaters durfte er zurück

Da fallen ſeine Blicke auf die Blumen. Wie ein Ver-
zweifelnder ergreift er ſie. Das Heimweh, welches er bis jett
nur dem Namen nach gekannt, ergreift ihn mit aller Gewalt.
Jn ſeinem Innern erzitterte es und erſchüttert ſeinen Körper.
Heiß ſtürzt ihm das Waſſer in die Augen. „Verzeihumg durch
die Blumen, die Du über Alles liebſt,“ tönt es in ſeinem
Herzen. Er führt ſie bebend an die Lippen und eine Thräne
rollt in den halbgeöffneten Kelch eines Maiglöckchens.

Die Kerze iſt herabgebrannt. Noch einmal flackert der Licht-
ſtumpf auf, um ſeinen röthlichen Schein in der Thräne funkeln
zu laſſen, in der Thräne auf den Blumen aus der Heimath.

Allerlei.
Ein aufgeweckter Beamter.

Prinzipal (zu dem neuen Gehülfen): Hat mein Buchhalter Jhnen
nun geſagt, was Sie zu thun haben

Jawohl, Herr Prinzipal, ich ſ
Sie kommen.

Bedenkläch.
Theaterdirektor: Das neue Stück, das Sie mir eingereicht haben,

können wir nicht gut aufführen.
Dichter Was iſt denn damit

Thkeaterdirektor: Ja, ſehen Sie, hier ſchreiben Sie bei Akt 1. Zeit
Gegenwart und bei Akt 2: Zehn Jahre ſpäter ſo lange bleibt Jhnen
doch kein Menſch im Theater

ollte ihn immer wecken, wenn

Komfort auf dem Lande.
Trouriſt: Jch hoffe, das Krähen Jhres Hahnes wird mich ſchon
in der Frühe wecken.

Wirth Bewahre, das iſt ein dreſfirter Hahn, der kräht nur zum
zweiten Frühſtück.

Ueberpumpt.
Student (für ſich): Da ſagt man immer „Kleider machen Leute“,

aber mir machen die Leute keine Kleider mehr

Jm Coupee.
Herr (zu ſeinem Platznachbar): Jch bitte Sie, nicht ſo zu ſchreien,

mir ſind die Füße eingeſchlafen.

Die lackirten Fremden.
Touriſt: Hier in der Umgegend iſt doch weit und breit kein

See warum heißt der Gaſthof da „Hotel du lac?“
Der Abreiſende: Das wird Jhnen ſchon nach Empfang der

Rechnung klar werden.

Leder-Galanterie.
„Jch bedauere Jhren Schuhmacher, gnädiges Fräulein.“

m 2
r

verderben.“
Mißverſtanden.

„Jüngſt hat man auf einem Mumienſarge aus der Pharaonenzeit
Ehegebote in Keilſchrift gefunden.

„Hat man ſich damals in der Ehe auch ſchon gekeilt

Spruchweisheit.
Lehrer Nenne mir ein Sprüchwort, Müller
Müller Einmal iſt keinmal.
Lehrer Und Du auch eins, Levy!
Levy Meſchugge iſt Trumpf!

Gedankenſplitter.
Je fleißiger ein Dichter zu dichten pflegt, deſto fauler werden in

der Regel ſeine Verſe.

Jm Barbiergeſchäft.
Herr: Sie haben mich ja, wenn ich nicht irre, das letzte Mal

auch rafirt
Barbiergehilfe: Jawohl!
Herr: Dann bitte, chloroformiren Sie mich vorder.

Jm Salon.
an macht Muſtk,
acht
acht Ruhm, Talent und Namen,
acht Mediſance und Konverſation,
acht neue Moden und neuen Ton:

as iſt die Macht der Damen.

Eine koſtbare Subſtanz.
Iſt denn Bernſtein ſo theuer

ewiß.
Ich habe doch aber ſchon ganze Häuſer aus Bernſtein

M
M
M
M
M
D

A.
B.
A

Unſinn Wo ſoll denn das geweſen ſein
B. Jn Bern. Dilemma.
Richter: Können Sie beſchwören, daß das Jhre Handſchrift iſt
Beklagter: Na, dös kann i net!
Richter Dann können Sie alſo beſchwören, daß es nicht Jhre

Handſchrift iſt
Veklagter: Na, dös kann i a net!
Richter: Wollen Sie das Gericht zum Beſten haben
Beklagter: Na, Herr Richter, i kenn doch meine Handſchrift ſelber

net, i kann ja net ſchreib'n.

Aus der guten alten Zeit.
Bürgerwehr Hauptmann Du, Meiſter Fleiſcher, ich muß Dich

ſchun bitten, daß De orndtlich marſchirſt!
Bürgerſchütze: Ja, hättſt De mir man die Stieweln nich zu eng

gemacht, Du dummes Luder.

Ein Erfolg.
„Haſt Du ſchon gehört? Geſtern Abend ſollen bei der erſten

hen des neuen Schwankes die Zuhörer vor Lachen faſt ge
platzt ſein.“

„Ganz natürlich die Vorſtellung fand ja doch vor geladenem
Publikum ſtatt.“

Billige Ausrede.
de Pn!griuchungsrichter: Warum haben Sie ſich einen falſchen Namen

eigelegt
Spitzbube: Na ſeh'n Sie, ich habe da mal 100 Viſitenkarten ge

funden und die wollt' ich nicht unbenutzt laſſen.
„Luſt. Bl.“

Verantwortl. Redatteur- Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.

arum

„Der arme Mann muß ſich beim Maßnehmen total die Auge

drücke
Lieute
derte
dringe
ein, ſo
richtet
ſich.
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